
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



- 1 - 

 

 
 
 

Inhaltsverzeichnis 
 

Seite 

 

Vorwort 1. Vorsitzende      ………………………………………………………….…..……….. 3 

Mitgliedsverbände        …..………………………………………………………………………… 4 

Vollversammlung         ……………..………………………………………………………………. 6 

Vorstand            ………………………………………………………………………………………… 7 

Geschäftsstelle        ………………….………………………………………………………………. 8 

Eindrücke aus dem letzten Jahr        ………………………………….……………………… 9 

Zuschüsse an die Mitgliedsverbände         ………………..………………………………. 10 

Verleih und Serviceleistungen         …………………………………………………………… 11 

Jugend-Zeltplatz Notzinger Weiher         …………………………………………………… 12 

Fachstelle für offene Jugendarbeit   …………………………………………………………. 15  

Jugendleitercard         …………………………………………………………..………………….. 16 

Mitarbeiter- und Bildungsmaßnahmen         …………………………………………….. 17 

Klausurwochenende ………………………………………………………………………… 18 

Jugendsozialarbeit an Schulen in Wartenberg        ……………………………………. 20 

Gemeinsam geht's besser - 20 Jahre (JaS) in Bayern         …….…………………… 23 

Schulsozialarbeit Fraunberg         ……………………………………………………………… 24 

Mein Praktikum beim Kreisjugendring Erding         ……..……………………………. 25 

Offene Ganztagsschule         …………………..………………………………..………………. 26 

Kinderferienfreizeit          ………………………………………………………..……………….. 27 

Abenteuer Sprachreise        …..………………………..……………………………………….. 29 

Aktion für Toleranz, Akzeptanz und Zusammenhalt    ………………….…………… 30 

Teilnahme an der Ehrenamtsmesse        …….……………….……………….………….. 30 

Fachgespräch der Jugendreferenten      ……………….………………………………….. 31 

Fest der Internationalen Begegnung       ………………………………………………….. 32 

Kinderspieletag am Bauernhausmuseum …………………………………………….. 32 

Pimp my KJR ……………………………………………………………………………………… 32 

U 18 Europawahl         ……..……………………………………………..……………….……….. 33 

Fotoprojekt         ………………………………………………………………………………………. 34 

Kooperation und Kontakte         ……………………………………………………………….. 36 

Impressum         ……………………………………………………………………………………….. 37 

  



- 2 - 

 

 

  



- 3 - 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Andrea Jarmurskewitz 
1. Vorsitzende 
 
ehrenamtlich tätig für den 
Kreisjugendring Erding 
seit 1996 

 

 

Liebe Freunde, Kollegen und Verbündete, 

  

es ist wieder einmal so weit. Der Jahresbericht des 

Kreisjugendrings Erding liegt Euch druckfrisch vor. 

Ich blicke zurück auf ein turbulentes, aufregendes 

und erfolgreiches Jahr 2019 für den Kreisjugendring 

Erding. 

 

Unser Geschäftsführer hat sich eingearbeitet und 

wir haben viel auf den Weg gebracht.  

Ein altes Sprichwort sagt: „Neue Besen kehren gut!“ 

Ein neuer Geschäftsführer bedeutet Umgestaltung 

der Geschäftsstelle, neue Ideen, neue Arbeitswei-

sen, neue Motivation und in der Konsequenz Verän-

derungen. Veränderungen sind gut und wichtig. Vor 

allem dann, wenn man auf die Lebenswirklichkeiten 

von Kindern und Jugendlichen eingehen muss.  

 

Die Aufgabe des Kreisjugendrings Erding ist es, die 

Belange der Kinder und Jugendlichen im Landkreis 

zu vertreten, die Jugendverbände finanziell zu för-

dern und mit Know-how zu unterstützen.  

 

Der Kreisjugendring wird trotz der Veränderungen 

weiterhin ein verlässlicher Partner für unsere Mit- 

gliedsverbände und die Vertreter der Gemeinden 

und des Landkreises sein.  

Unser Grundsatz, Kindern und Jugendlichen demo-

kratisches Handeln zu lehren wird unser Handeln 

weiterhin bestimmen. Deshalb liegt mir unsere Mit-

gliedschaft im Bündnis Bunt statt Braun, welches 

wir 2007 initiiert haben, besonders am Herzen. In 

diesem Jahr wurde es wieder reaktiviert. 

 

Das Highlight war und ist natürlich der Jugendzelt-

platz. Ich durfte ihn mit unserem Landrat Martin 

Bayerstorfer in Dienst stellen. Eine wunderbare 

Möglichkeit, Kindern und Jugendlichen die Natur 

wieder nahe zu bringen. Besonders freut mich, dass 

er schon Anklang gefunden hat. Vor knapp zwanzig 

Jahren hat die Vollversammlung den Vorstand mit 

der Aufgabe betraut, einen Jugendzeltplatz im 

Landkreis Erding zu realisieren. Dank dem Einsatz 

unseres Landrats Martin Bayerstorfer konnte er in 

diesem Jahr endlich gebaut und fertig gestellt wer-

den. Der Zeltplatz bietet viele Möglichkeiten der 

Umweltbildung - hier können wir auch die Schulen 

im Landkreis unterstützen. 

 

In Zusammenarbeit mit Herrn Stadick, dem Leiter 

des Amts für Jugend und Familie, konnten wir auf 

dem Zeltplatz eine Kinder- und Jugendfreizeit für 

Pflegekinder aus dem Landkreis anbieten. Dafür ha-

ben wir unser ehrenamtliches Leitungsteam beson-

ders geschult. Diese Freizeit fand großen Anklang 

bei den Pflegeeltern und wir planen eine Wiederho-

lung.  

 

Anmeldungen und Buchungen für den Zeltplatz sind 

über die Geschäftsstelle jederzeit möglich.  

 

Ich danke Euch allen für die gute Zusammenarbeit 

im letzten Jahr und freue mich auf das kommende 

Jahr.  

 

An dieser Stelle ein großes Danke dem Landkreis für 

das Vertrauen, das man dem Kreisjugendring entge-

genbringt und für die gute Zusammenarbeit im ver-

gangenen Jahr.  

 

Andrea Jarmurskewitz, 1. Vorsitzende
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Mitgliedsverbände 

 

Der Kreisjugendring als Arbeitsgemeinschaft der Jugendver-

bände im Landkreis Erding wird zu einem wesentlichen Teil 

von dem Engagement, der Beteiligung und den Aktivitäten 

der Jugendverbände getragen. 

Die Aufgabenwahrnehmung der Jugendverbände nach § 11 

SGB VIII ist von unterschiedlichen Weltanschauungen, in-

haltlichen Schwerpunkten und Aktivitäten geprägt. Allen ge-

meinsam ist jedoch die Entwicklung eines demokratischen 

Miteinanders, die Ablehnung jeglicher extremistischer 

Tendenzen und ein Einsatz für bessere Lebensbedingungen 

von Kindern und Jugendlichen jeglicher Couleur.  

Derzeit sind im Kreisjugendring 27 Jugendverbände und Ju-

gendgemeinschaften organisiert und aktiv. 

 

Die unterschiedlichen Jugendverbände und Jugendgemein-

schaften organisieren im gesamten Landkreis Kinder- und 

Jugendgruppen, Aktionen und Projekte oder einen offenen 

Betrieb in einem Jugendtreff.  

 

Ehrenamtliche übernehmen Verantwortung und vertreten 

auf allen Ebenen die Interessen von Kindern und Jugendli-

chen. Trotz erhöhter schulischer und beruflicher Belastung 

finden sich immer noch engagierte junge Menschen, die für 

eine aktive Tätigkeit in ihrem Verband ihre Zeit einbringen 

und die sich für eine immer anspruchsvollere Tätigkeit im 

Bereich der Jugendarbeit qualifizieren.  

 

Komplizierter werdende gesetzliche Rahmenbedingungen, 

eine erhöhte Anspruchshaltung der Eltern und ein knapper 

werdendes Zeitbudget des Einzelnen erschweren die ehren-

amtliche Arbeit. 

 

Aus diesen Gründen gibt es einen großen Beratungs- und 

Unterstützungsbedarf der Aktiven aus den Jugendverbän-

den. Der Kreisjugendring versucht dem in den unterschied-

lichen Bereichen Rechnung zu tragen. Auch ein Bürokratie-

abbau wurde von den Vertretern der Jugendverbände ge-

wünscht. Hier ist der Jugendring allerdings nur in den eige-

nen Strukturen handlungsfähig. Die Arbeit in der Geschäfts-

stelle ist so gestaltet, dass zeitnah, spontan und pragmatisch 

Hilfen angeboten werden.  
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Bayerische Sportjugend 
(BSJ im BLSV) 

 

Bund der Deutschen  
Katholischen Jugend (BDKJ) 

 

Bayerische Trachtenjugend 

 

 

Deutscher Beamtenbund 
Jugend 

 

Kreisjugendfeuerwehr 

 

Evangelische Jugend in 
Bayern 

 

Arbeitsgemeinschaft der 
Pfadfinder 

 

 

Pfadfinder Stamm Aar  
Weltenbummler 

 

Bayerisches  
Jugendrotkreuz  

 

Malteserjugend 
 

Jugend der Lebens- 
rettungsgesellschaft 

(DLRG) 

 

Kreisjugendwerk der 
 Arbeiterwohlfahrt 

Erding (AWO) 

 

Jugendorganisation Bund 
Naturschutz 

 

Jugend des Deutschen 
Alpenvereins (JDAV) 

 

Bayerische Fischerjugend 

 

Gewerkschaftsjugend 

 

Jungbauernschaft 

 

Adventsjugend 

 

Bläserjugend 

 

Jugend der Karnevals- 
gesellschaft Dorfen 

 

Jugendinitiative 
 „MoE“ e.V. 

 

Jugendgemeinschaft  
Wartenberg 

 

Offener Jugendverein Tauf-
kirchen 

 

Jugendzentrum Dorfen 

 

Tierschutzjugend 

 

Bayerische Schützenjugend 

 

Islamische Jugend Bayern 
IJB 
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Vollversammlung 
 

 

 Abstimmung im Bürgersaal Fraunberg 

 

Die Vollversammlung setzt sich momentan aus 52 stimmbe-

rechtigten Delegierten der 27 Jugendverbände und Jugend-

gemeinschaften zusammen. Gewählte Sprecher der offenen 

Jugendarbeit besitzen ebenfalls ein Stimmrecht. 

Außerdem gehören der Vollversammlung in der Jugendar-

beit erfahrene Einzelpersönlichkeiten und Vertreter von 

Parteien und Behörden mit Rederecht an. 
 

Den Delegierten der Mitgliedsorganisationen, die regelmä-

ßig an den Vollversammlungen teilnehmen, sei an dieser 

Stelle herzlich gedankt. Nur so kann in dem Gremium die ge-

samte Bandbreite der Jugendarbeit im Landkreis Erding dar-

gestellt werden. 
 

Die Vollversammlung tritt zweimal jährlich zusammen.  

Aufgabe der Vollversammlung ist es, über die Richtung der 

Arbeit des Kreisjugendrings zu entscheiden. Sie wählt die 

Vorstandschaft, bestimmt über Haushalt und Jahresplanung 

und legt Arbeitsschwerpunkte fest. Sie nimmt Berichte ent-

gegen und befasst sich mit jugendpolitischen Fragestellun-

gen bzw. Themen. 

 

Tagesordnung der Frühjahrsvollversammlung im 

Bürgersaal in Fraunberg: 

 

1. Begrüßung 

2. Feststellung der Beschlussfähigkeit und Feststel-

lungsbeschlüsse zu Vertretungsrechten  

(§4 Abs. 2 BJR Satzung) 

3. Genehmigung der Tagesordnung 

4. Genehmigung des Protokolls 

5. Vorstellung des Zeltplatzes durch Vertreter des 

Landkreises 

6. Jahresrechnung  

7. Rechnungsprüfungsbericht  

8. Entlastung der Vorstandschaft  

9. Jahresbericht 

10. Bündnis gegen Rechts  

11. Wünsche und Anträge  

12. Sonstiges 

 

Tagesordnung der Herbstvollversammlung im Johannes-

haus in Erding: 

 

1. Begrüßung 

2. Bekanntgabe von Feststellungsbeschlüssen 

3. Feststellung der Beschlussfähigkeit  

4. Genehmigung der Tagesordnung 

5. Genehmigung des Protokolls 

6. Haushalt 2020 

7. Jahresplanung 2020 

8. Vorstellung Projektförderung 

9. Aktuelles: Zeltplatz 

10. Wünsche und Anträge  

11. Sonstiges 

 
 

  Delegiertenerfassung im Johanneshaus durch den Vorstand des KJR  

  Birgit Schwaiger (2. Vorsitzende) und Tamara Coppola (Beisitzerin) 

 

 

 

  Korbinian Beer beim Vorstellen der England-Reise 
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Vorstand 

 

Der Vorstand des Kreisjugendrings wird aus den Delegierten 

der Vollversammlung für zwei Jahre gewählt. Er setzt sich 

aus dem/der Vorsitzenden, dem/der stellvertretenden Vor-

sitzenden und fünf Beisitzern zusammen. 
 

 Von links: Korbinian Beer (Beisitzer), Birgit Schwaiger (stellv. Vorsitzende),   

 Andrea Jarmurskewitz (1. Vorsitzende), Tamara Coppola (Beisitzerin),  

 Markus Ertl (Beisitzer), Lisa Lanzinger (Beisitzerin), es fehlt: Sebastian  

 Kühner (Beisitzer) 

 

Der Vorstand übernimmt die strategische Arbeit des Kreis-

jugendrings und die Umsetzung der laufenden Aufgaben 

entsprechend der Satzung, Geschäftsordnung und den Be-

schlüssen der Vollversammlung. Er kümmert sich um die 

Umsetzung der Vollversammlungsbeschlüsse und gestaltet 

durch eigene Beschlüsse die Arbeit des Kreis-  

jugendrings. Vorstandssitzungen finden in der Regel monat-

lich statt. 

 

Vorstandsmitglieder engagieren sich auch in Arbeitskreisen 

und Gremien unserer Partner. 

 

 Aber auch die Geselligkeit kommt nicht zu kurz – hier bei der  

 Weihnachtsfeier mit Mitarbeitern und ehrenamtlichen Helfern 

 

Sie sind vertreten im Jugendhilfeausschuss (Birgit Schwai-

ger, Andrea Jarmurskewitz). 

Bestimmte Arbeitsbereiche werden durch Vorstandsmit-

glieder im Sinne einer Ressortverantwortung begleitet. Zu-

ständig für das Ressort „Offene Jugendarbeit“ ist Birgit 

Schwaiger. Auch sind Vorstandsmitglieder teilweise im ope-

rativen Geschäft, zusätzlich zu ihrem verbandlichen Engage-

ment, als Betreuer bei Maßnahmen und im Bereich der „of-

fenen Jugendarbeit“ tätig.  

Öffentlichkeitsarbeit und die jugendpolitische Vertretung 

sind Aufgaben des Vorstands. 

 

 

 

  

Andrea Jarmurskewitz 

Vorsitzende 

Evangelische Jugend 

 

Birgit Schwaiger 

Stellvertretende Vorsitzende 

Sprecherin der offenen Jugendeinrichtungen 

 
 

Lisa Lanzinger 

Beisitzer  

Malteser Jugend 

 

Sebastian Kühner 

Beisitzer 

Sportjugend 

 
 

Markus Ertl 
Beisitzer  

BDKJ 

 

Tamara Coppola 

Beisitzer  

Verbandslos 

 
 

Korbinian Beer  

Beisitzer  

Offener Jugendverein Taufkirchen  
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Geschäftsstelle 

 

Die Geschäftsstelle des Kreisjugendrings ist zentrale Anlauf-

stelle für eine Vielzahl von Ehrenamtlichen, insbesondere in 

der Jugendarbeit Tätigen. Aber auch Jugendliche, Eltern und 

Fachkräfte von Kindergärten und Schulen nutzen die Fach-

kompetenz und die Serviceleistungen der Geschäftsstelle.  

Serviceleistungen der Geschäftsstelle sind die Ausstellung 

der Jugendleiterkarte und die Abwicklung des Verleihange-

bots. Auch können in der Geschäftsstelle kostengünstig 

Farbkopien gemacht und Broschüren erstellt werden. 

Die Geschäftsstelle ist zuständig für die Vorbereitung und 

gegebenenfalls die Durchführung aller Aufgaben, wie z.B. 

die organisatorische Vorbereitung und Betreuung der Voll-

versammlungen und Vorstandssitzungen einschließlich der 

Protokollführung und die Vor- und Nachbereitung von Maß-

nahmen. 

 

Das Aufgabenspektrum des Kreisjugendrings steigt, was 

auch zu vermehrten Gruppenaktivitäten führt.  

Ein wichtiger Arbeitsbereich des Geschäftsführers des Kreis-

jugendrings ist die fachliche und organisatorische Beratung 

und Unterstützung der Jugendverbände bzw. Jugendleiter. 

 

Themen hierbei sind: Rechtliche Fragestellungen, interne In-

formationen z.B. Satzungserstellung, Aufnahmeverfahren, 

Anfragen zu pädagogischen Inhalten, organisatorische und 

inhaltliche Planung von Maßnahmen, Finanzierungsmög-

lichkeiten, Konfliktmanagement, Vermittlung von weiterge-

henden Informationen, Referenten und anderen Fachstel-

len. Der Geschäftsführer ist Ansprechpartner während der 

offiziellen Geschäftszeiten. Ehrenamtlich Tätige können 

aber auch außerhalb dieser Zeiten speziell abends Bera-

tungstermine vereinbaren. Wichtige Themen, welche die 

Beratungstätigkeit bestimmen, sind die Jugendleiterausbil-

dung, Beantragung von Zuschüssen, Satzungsreform, aber 

auch persönliche Krisensituationen, die aus dem Ehrenamt 

entstehen können.  

 

Ein nicht zu unterschätzender zeitlicher Aufwand sind auch 

die vermehrten Anfragen von Eltern und Jugendlichen zu 

den Maßnahmen des Kreisjugendrings und den Angeboten 

der Jugendverbände. Eltern werden immer engagierter und 

besorgter in Hinblick auf ihre Kinder. Maßnahmen der Ju-

gendarbeit werden immer mehr an einem professionellen 

Anspruch gemessen, was ehrenamtlich Tätige, vor allem 

Jugendliche auch überfordern kann. Hier ist es nötig die 

Qualität der Angebote der Jugendverbände zu vermitteln, 

aber auch Grenzen aufzuzeigen. Auch eine koordinierende 

Funktion gilt es zu übernehmen.  

 

In 2019 hat der Kreisjugendring das Belegungs- und Abwick-

lungsmanagement des Zeltplatzes Notzinger Weiher - für 

den Landkreis als Träger  - übernommen. 

 

 

 

  Geschäftsstelle des KJR Erding 

 

Kreisjugendring Erding 

Kreisjugendring des Bayerischen Jugendrings 

Körperschaft des Öffentlichen Rechts 

Lange Zeile 10 

85435 Erding 

Telefon 08122/4687 

Mail: info@kjr-erding.de 

 

Geschäftszeiten: 

Montag     15:00 – 19:00 Uhr 

Dienstag    09:00 – 14.00 Uhr 

Mittwoch    09:00 – 14:00 Uhr 

Donnerstag   09:00 – 14:00 Uhr 

Außerhalb der Geschäftszeiten nach Vereinbarung 
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Eindrücke aus der Geschäftsstelle nach einem 
Jahr beim Kreisjugendring 
 

 Verwaltung und Management bestimmen den Arbeitsalltag von KJR -  
 Geschäftsführer Reinhard Egger                                           (Foto: Renate Schmidt) 
 

 

Vor gut einem Jahr bin ich als neuer Geschäftsführer beim 

Kreisjugendring Erding angetreten. 

 

Eigentlich war nach der Übernahme angesichts der 30-jähri-

gen Amtszeit meiner Vorgängerin geplant, dass wir zuerst 

den Ist-Zustand erfahren - so zumindest das Résumé aus der 

ersten Vorstandsitzung, an der ich teilnehmen durfte. Wir 

hatten vor, erst einmal nichts Neues anzupacken, wurden 

aber sofort von den anstehenden Aufgaben quasi überrollt. 

Die Übernahme des Belegungsmanagements des Zeltplat-

zes Notzinger Weiher, die Umsetzung der Datenschutzver-

ordnung, die Änderungen, welche mit der geplanten Um-

satzsteuerpflicht auf uns zukommen – um nur ein paar zu 

nennen. 

 

Um mich auf die vielen neuen Aufgaben einzustimmen, 

nahm ich zu Beginn meiner Tätigkeit an drei Blöcken a drei 

Tagen an einer Einführung für neue Geschäftsführer der Ju-

gendringe im Institut für Jugendarbeit Gauting teil. 

 

Abgesehen von einem fachlichen Input war das Hilfreichste 

das Kennenlernen von anderen Kollegen und Kolleginnen 

aus unserem Arbeitsbereich - Netzwerken zum Bündeln von 

Wissen und Erfahrungen, was wir so gut wie es geht auch 

nutzen. So sind regelmäßige Treffen der Geschäftsführer, 

die Teilnahme an Arbeitskreisen und die Mitwirkung an ver-

schiedenen Projekten ein Teil meines Arbeitsalltags. 

 

Als Geschäftsführer bin ich die Schnittstelle zwischen dem 

Vorstand und den haupt- wie ehrenamtlichen Mitarbeitern, 

die direkt mit den Jugendlichen zu tun haben. 

 

 

 

 

 

 

 

Ich habe das große Glück, beim Kreisjugendring und hier im 

Landkreis Erding mit Menschen zusammenarbeiten zu dür-

fen, die sich hochmotiviert für die Jugendarbeit einsetzen. 

 

Auf der einen Seite meine hauptamtlichen Mitarbeiterinnen 

in der Offenen Jugendarbeit, in der JaS, in der Verwaltung - 

an dieser Stelle ein großes Dankeschön für die schnelle Auf-

nahme und Geduld mit mir und meinen Veränderungsvor-

schlägen, und für ihr überaus großes Engagement. Dies gilt 

auch für die Praktikanten und Praktikantinnen, die uns im-

mer wieder unterstützen. 

 

Auf der anderen Seite ganz viele Ehrenamtliche, ohne die 

Jugendarbeit nicht möglich wäre. 

 

Unsere Vorstandsmitglieder treffen sich nicht nur monatlich 

zu einer Sitzung und zu den Vollversammlungen. Sie sind im-

mer für mich ansprechbar und aktiv bei Arbeitskreisen, Gre-

mien, Freizeiten und Aktionen mit dabei. 

 

Aber auch Jugendliche, nicht nur aus den Verbänden, haben 

uns direkt unterstützt. Sie haben sich beteiligt bei Aktionen 

wie dem internationalen Fest der Begegnung, der Ehren-

amtsmesse, und haben uns bei Freizeiten als Betreuer be-

gleitet.  Oder bei der Aktion „Pimp my KJR“: Es wurden Fens-

ter, Türen, Wände gestrichen, das Büro und das Material-

lager für den Verleih entrümpelt.  

 

Mein Fazit aus meinem ersten Jahr: Ich freue mich jeden 

Tag, dabei zu sein!  

Reinhard Egger 

 

  Nicht nur im Büro: Hier aktiv beim Fest der Internationalen Begegnung 
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Zuschüsse an Mitgliedsverbände 

 

Im Auftrag des Landkreises und im Rahmen der Richtlinien 

zur Förderung der Jugendarbeit erfolgt die Bearbeitung der 

Anträge und die Vergabe der Zuschüsse durch den Kreisju-

gendring. Im Jahr 2019 wurden 104 Zuschussanträge bear-

beitet. 

 

Neue Zuschussrichtlinien traten am 1.7.2018 in Kraft. 

 

Sie stehen zum Download auf unserer Internetseite bereit. 

 

Die Anzahl der gestellten Anträge sind im Vergleich zum 

Vorjahr leicht rückläufig.  

 

 

 Zuschuss-Anträge 2011-2019 

 

 

 

 

 

Die im Haushalt bereitgestellte Verfügungssumme war aus-

reichend.  

 

 

  Verteilung der Zuschuss-Summe je Zuschussart 2019 

 

Eine Projektförderung auf Landkreisebene wurde mit den 

neuen Zuschussrichtlinien eingeführt. Fragen hierzu jeder-

zeit an die Geschäftsstelle des Kreisjugendrings. 

Die bayerische Sportjugend verwaltet ihr Zuschusskontin-

gent außer die Pauschalzuschüsse selbst, so dass diese Zu-

schüsse in der Aufstellung nicht auftauchen. 
 

 

  Vergabe der Zuschuss-Summen je Verband 2019 

 

Zu unterschiedlichen Schwerpunkten stehen auch Bezirks- 

und Landesmittel oder auch Mittel der unterschiedlichen 

Stiftungen zur Verfügung. Dies ist bei den Jugendorganisati-

onen und Jugendlichen oft nicht bekannt. Die Antragsstel-

lung erfordert einen bürokratischen Aufwand, der insbeson-

dere von Jugendlichen nicht gerne geleistet wird. Auch der 

häufige Wechsel der Antragsteller erfordert in diesem Be-

reich eine eingehende Beratung und Hilfestellung durch die 

Geschäftsstelle.  
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Verleih- und Serviceleistungen 

 

Mit der Bereitstellung von Materialien, im Rahmen eines 

umfangreichen Verleihangebots, unterstützt der Kreisju-

gendring die Jugendarbeit vor Ort. Die Abwicklung läuft 

über die Geschäftsstelle. Das Angebot wird von Jugendlei-

tern und anderen in der Jugendarbeit Tätigen, z.B. Gemein-

den, Schulen und Kindertagesstätten gern angenommen.  

 

Besonders stark nachgefragt ist der Zeltverleih. 

 

 Parasol Zelt (Kleines Zirkuszelt) 

 

Eine Holztribüne für Zirkus- und Theatervorstellungen steht 

im Verleih zur Verfügung. 

 

 

Der Kreisjugendring bietet über 130 Brett-Spiele zum Ver-

leih an. Die ausführliche Spiele-Liste steht im Internet unter: 

www.kjr-erding.de in der Kategorie „Verleih“ 
 

 Großes Zirkuszelt 

 

 

Die Anfragen zum Zeltverleih sind, vor allem in der Ferien-

zeit, nach wie vor sehr hoch. Auch benötigen wir unser  

kleines Zirkuszelt häufig für unsere unterschiedlichen päda-

gogischen Maßnahmen. Auch unser größeres Zirkuszelt 

steht für Jugendverbände, Kindergärten und Schulen zum 

Verleih.  

 

Zum Transport steht ein Anhänger der Jugendarbeit zur Ver-

fügung. 

 

  Anhänger - 10,00 € pro Tag 

 

Hier eine kurze Aufstellung unseres Verleihangebots: 

- Großes Zirkuszelt  

- Parasol–Zirkus-Zelt 

- 20-Mann-Zelt (SAS) 

- Rolf-Zelt 

- Alex-Zelt 

- Kleines Zelt 

- Tribüne 

- Hockerkocher 

- Digital-Kamera 

- PS3 Singstar u. Surround-System 

- Beamer (Kaution 50,00 €) 

- Anhänger 

- Jonglierkiste, Specksteinkiste 

- Seilanlage 

- Brettspiele 

- Instrumente 

- Tageslichtprojektor 

- Stellwände 

- Videokamera 

- Flipchart 

- Bücher 

- Slackline 

- Kleine Sportgeräte 

 

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage: 

www.kjr-erding.de  

http://www.kjr-erding.de/
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Jugend-Zeltplatz Notzinger Weiher 

 

 

Einweihung - Was lange währt, wird endlich gut!  

 

Der Landkreis Erding errichtete am Notzinger Weiher einen 

Jugendzeltplatz. Die Inbetriebnahme erfolgte im Juli 2019. 

 

Eigentümer und Betreiber des Jugendzeltplatzes ist der 

Landkreis Erding. 

Die Belegung und die Abwicklung des laufenden Betriebs 

des Jugendzeltplatzes wurde mit einer Vereinbarung auf 

den Kreisjugendring Erding übertragen. 

 

Zweck des Jugendzeltplatzes ist die Durchführung von Zelt-

lagern. Der Jugendzeltplatz steht vorrangig Kinder- und Ju-

gendgruppen und Schulklassen bzw. Kitas (Kindergarten, 

Hort, HPT) aus dem Landkreis Erding mit einem/-er verant-

wortlichen Leiter/-in gegen Zahlung eines Entgelts zur Nut-

zung zur Verfügung.  

Darüber hinaus stellt der Jugendzeltplatz auch für alle inte-

ressierten Kinder- und Jugendgruppen außerhalb des Land-

kreisgebiets ein zusätzliches Freizeitangebot in der Region 

Oberbayern dar. 

Jeder Nutzer hat die für den Jugendzeltplatz geltende, vom  

Landkreis Erding und dem KJR gemeinsam aufgestellte 

Haus- bzw. Zeltplatzordnung einzuhalten.  

 

Mit folgendem Grußwort übergab die 1. Vorsitzende des 

KJR, Andrea Jarmurskewitz, am 18. Juli 2019 mit Landrat 

Bayerstofer und unter dem Segen der Kirchen den Jugend-

zeltplatz seiner Bestimmung: 

 

Sehr geehrter Herr Landrat, sehr geehrte Festgäste 

 

Mit einer Bitte und einem Beschluss der Vollversammlung 

fing alles vor ca. 20 Jahren an.  

Die Vollversammlung besteht aus den im Landkreis verorte-

ten Jugendverbänden und offenen Jugendtreffs. Es sind ak-

tuell 43 Stimmberechtigte Mitglieder aus 28 Jugendverbän-

den im Landkreis Erding.  

 

Aus dieser Vollversammlung her-

aus wurde der KJR damals per 

Beschluss dazu beauftragt, sich 

mit dem Thema Jugendzeltplatz 

zu beschäftigen, dem Landkreis 

diese Bitte anzutragen, und sich 

dafür einzusetzen, einen Jugend-

zeltplatz im Landkreis Erding zu 

realisieren.  

 

Damals war uns natürlich nicht 

klar, dass dies knappe 20 Jahre 

dauern würde. Aber wie sagt man 

so schön? Was lange währt wird 

endlich gut.  

  Ansicht der Zeltplatzwiese mit Feuerstellen und Versorgungsgebäuden 

 

Es dauerte eine ganze Weile, bis ein geeignetes Areal gefun-

den wurde, bis alle Möglichkeiten ausgelotet und Gespräche 

in alle Richtungen geführt wurden. 

 

Aber jetzt, hier und heute ist es tatsächlich geschafft. 

Als Vorsitzende des Kreisjugendrings Erding danke ich Herrn 

Landrat Martin Bayerstorfer für sein Engagement bei die-

sem Projekt. Ich danke auch den politischen Gremien des 

Landkreises, die mit dem Projekt zu tun hatten.  

 

Ich danke allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Land-

ratsamts Erding, die die vielen Schritte zur Umsetzung des 

Projekts mit uns gegangen sind.  

 

 

 

Rede von Andrea 
Jarmurskewitz  
1. Vorsitzende KJR 
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Ich danke für das Vertrauen, das uns seit Jahren vom Land-

kreis entgegengebracht wird und das nun dazu geführt hat, 

dass uns die Partnerschaft im Jugendzeltplatz Projekt ange-

tragen wurde. Der Landkreis Erding ist Träger dieser Jugend-

einrichtung und der KJR wird die Belegung des Zeltplatzes 

koordinieren. Das werden wir mit aller Verantwortung, die 

uns abverlangt wird, und aller Freiheit der Jugendarbeit im 

abgesteckten Rahmen tun.  

 

An dieser Stelle danke ich auch Herrn Matthias Huber und 

seinem Team für die zielführenden, respektvollen und kom-

petenten Verhandlungen, die meine stellvertretende Vorsit-

zende Birgit Schwaiger, unser Geschäftsführer Reinhard Eg-

ger und ich geführt haben. Wir haben um manches gerun-

gen, aber immer respektvoll auf Augenhöhe.  

 

Der Jugendzeltplatz hier in Notzing bietet großes Potential 

für den Bereich der Umweltbildung für Kinder und Jugendli-

che, und hier soll er auch den Schulen im Landkreis zur Ver-

fügung stehen. Als Vorsitzende des Kreisjugendrings Erding 

ist mir und der Vorstandschaft Nachhaltigkeit, Umwelt-

schutz und Wahrung der Schöpfung ein Herzensanliegen.  
 

 Viel Interesse bei der Führung durch den Naturlehrpfad  

 

Durch den Jugendzeltplatz hat nun der KJR die Möglichkeit 

seine Bildungsaufgabe zu erweitern, und sich dem Bereich 

der Umweltbildung mehr zu widmen. Auch können wir unser 

Freizeitangebot ausbauen und auch kleineren ansässigen Ju-

gendverbänden und Jugendgruppen die Möglichkeit geben, 

die Ferien hier zu verbringen.  

 

 Mein Herzliches Vergelt´s Gott, gilt den Architekten des Ar-

chitekturbüros Rieger, die mit der Gestaltung und dem Bau 

des Jugendzeltplatzes betraut waren und den Weg geebnete 

haben, den Zeltplatz für die Umweltbildung zu nutzen. 

 

 

 

 

Ich wünsche den Gruppen, die hier in Zukunft zu Gast sein 

werden, viel Freude, Erholung, Zusammenhalt und Aben-

teuer. 

 

Möge er ein Ort sein, an dem sich Jugendliche als Fremde 

begegnen und sich als Freunde trennen. 

 

Andrea Jarmurskewitz 

 

 
 

  Rede von Landrat Martin Bayerstorfer zur Zeltplatzeinweihung 

 

 

 

Tag der offenen Tür 

 

Am Sonntag, 29. September, gab es von 13 Uhr bis 18 Uhr 

für jeden auch Nicht-Jugendlichen die Gelegenheit, den 

neuen Zeltplatz am Notzinger Weiher bei einem Tag der of-

fenen Tür zu besichtigen.  
 

 

  Stockbrot am Lagerfeuer beim Tag der offenen Tür 
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Bei traumhaftem Wetter durften wir über 150 Besucher auf 

dem neuen Jugendzeltplatz am Notzinger Weiher begrüßen. 

Fünfzehn Helfer und Ehrenamtliche des Kreisjugendrings 

hatten mitgeholfen, unseren „Tag der offenen Zelte“ zu or-

ganisieren, um möglichst vielen Bürgern die Möglichkeit zu 

geben sich den Platz anzusehen. 
 

 Helfer des Kreisjugendrings  
 

 

  

 Diakonin Angie Senft, Pfarrer Henning von Aschen, Andrea Jarmurskewitz  

 und Kathi Jindrich von der Evangelischen Jugend 

 
 

   

 Innenansicht Aufenthaltsraum 

 

 

Die ersten Gäste 

 

Doris Corsten, Jugendleiterin der Abteilung Turnen, rea-

gierte schnell und reservierte beim KJR Erding den Platz für 

den Sommerabschluss der Wettkampfgruppe Turnen. Die 

Turngruppe durfte als erste Gruppe überhaupt auf dem Zelt-

platz übernachten. Das erfuhr die Gruppe bei der Schlüssel-

übergabe.  
 

 

  Erste Gäste am Jugendzeltplatz Münchner Merkur 1.8.2019 

 

 

Auch bot der Kreisjugendring als Organisator kurzfristig eine 

Freizeit für Pflegekinder an. Hier hat sich das Leitungsteam 

besonders vorbereitet. Diese Freizeit konnte durch unsere 

enge Zusammenarbeit mit dem Amt für Jugend und Familie, 

mit Peter Stadick und seinem Team, durchgeführt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Küche im Versorgungsgebäude 
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Fachstelle für offene Jugendarbeit 
 
Im Landkreis Erding haben sich schon über viele Jahre hin-

weg in vielen Gemeinden Jugendräume und selbstverwal-

tete Jugendtreffs etabliert. Diese werden nicht von haupt-

amtlichem Personal geleitet, sondern von Jugendlichen, die 

dort alle auf ehrenamtlicher Basis arbeiten. Hier ergibt sich 

die im aktuellen Kinder- und Jugendbericht (s. S. 112) gefor-

derte Möglichkeit, sich zu entfalten, sich die Umgebung an-

zueignen und sie mitgestalten zu können. Dies birgt jedoch 

auch viele An- und Herausforderungen.  Um mit diesen nicht 

alleine dazustehen, sondern eine fachliche Ansprechpartne-

rin bei Fragen und Problemen zu haben, gibt es die „Fach-

kraft für offene Jugendarbeit“.  Aufgabenbereiche sind hier 

z.B.:  

 

- Unterstützen und Vermitteln in Krisen- und Umbruchsi-

tuationen, z.B. bei Konflikten mit der Gemeinde oder 

Anwohnern, aber auch bei teaminternen Konflikten 

- Unterstützung bei Vorstandsitzungen und Mitglieder-

versammlungen, v.a. bei Neuwahlen, um demokrati-

sche, satzungskonforme Wahlen zu gewährleisten 

- Beratung in rechtlichen Fragen, z.B. zum Jugendschutz, 

zur Aufsichtspflicht, zu Satzungsänderungen oder auch 

Beratung in Zuschussfragen 

- Beantwortung von Fragen zum alltäglichen offenen Be-

trieb.  

Der Kontakt und die Beratung finden auf unterschiedlichen 

Ebenen statt. Neben dem Besuch der Mitgliederversamm-

lungen und Vorstandswahlen oder größeren Veranstaltun-

gen ist der persönliche Kontakt z.b. im offenen Betrieb oder 

durch Treffen mit den Jugendlichen sehr wichtig, aber auch 

telefonische Beratung oder - im Zeitalter der Digitalisierung 

- Kontakt über Facebook oder Whatsapp. 

 

 

 Erdinger Anzeiger 11.03.2019 

 

 

Neben der Motivierung und Bestärkung der Jugendlichen in 

ihrer ehrenamtlichen Arbeit ist die fundierte Qualifizierung 

für die Jugendarbeit ein weiterer wichtiger Aufgabenbe-

reich. So werden die Jugendleiterschulungen speziell auf die 

Bedürfnisse der Ehrenamtlichen in den Jugendtreffs zuge-

schnitten. Inhalte sind z.B.: 

 

- Kenntnisse über strukturiertes Arbeiten 

- rechtliche Grundlagen in der offenen Jugendarbeit 

- Planung und Organisation sowie demokratische und 

gruppenpädagogische Prozesse 

- Erste-Hilfe-Kurs in der Jugendarbeit 

- Präventionsveranstaltung gegen sexuelle Gewalt  

- Ausarbeitung und Durchführung eines Projekts für den 

jeweiligen Jugendtreff 

- neu seit 2018: Eine Einheit zum Medienführerschein für 

die außerschulische Jugendarbeit 

 

Auch für die Gemeinden, insbesondere für die Jugendrefe-

renten und Bürgermeister ist die Fachstelle Anlaufstelle in 

Fragen  zur  offenen  Jugendarbeit.  Hier  fanden  mehrere  

Beratungsgespräche statt.  

Zusammenfassen lässt sich der Aufgabenbereich der Fach-

stelle mit den drei Aspekten: 

 

- Eigeninitiativen der Jugendlichen fördern 

- bestehende Jugendräume sichern und unterstützen 

- Initiativen für neue Räume unterstützen 

 

Neben der oben aufgeführten Juleicaschulung für die offene 

Jugendarbeit war die Fachkraft für offene Jugendarbeit auch 

im „Juleica an Schulen“-Projekt aktiv, das 2019 im Rahmen 

eines Wahlfachs am Gymnasium Dorfen stattfand. Weiter 

unterstützte die Kollegin die Kreisjugend-Feuerwehr in 

Hörlkofen im Rahmen eines Lehrgangs. 

 

Im Februar 2019 moderierte Anja Baumann ein Jugendfo-

rum in Pastetten. 26 Kinder und Jugendliche waren pünkt-

lich um 19.oo Uhr zur Stelle. In vier Gruppen aufgeteilt zo-

gen sich die Teenager mehrmals zurück, um gemeinsam zu 

beratschlagen, was sie gut finden im Ort, was weniger gut, 

und was sie anders machen würden.  

 

Leider verließ uns unsere Kollegin Anja Baumann Ende 2019, 

um sich neuen Aufgaben zu widmen. Wir danken ihr für die 

gute Zusammenarbeit und wünschen ihr für die Zukunft al-

les Gute. 
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Jugendleitercard 

 

Als Qualifizierungsnachweis für ehrenamtlich in der Jugend-

arbeit Tätige gibt es einen bundesweit eingeführten Aus-

weis, die Juleica. 

 

Die Kriterien zum Erwerb sind festgelegt durch eine kultus-

ministerielle Vereinbarung und Beschlüsse des Landesvor-

stands. 

Inhalt und Umfang der Ausbildung sind sehr anspruchsvoll 

und es bedarf einer hohen Motivation von Jugendlichen und 

Jugendleitern, an der Ausbildung teilzunehmen. Trotzdem 

wird die Ausbildung von den Verantwortlichen in den Ju-

gendverbänden zunehmend nachgefragt. Die Kosten wer-

den aus Haushaltsmitteln des Kreisjugendrings getragen.  

 

Der zeitliche Umfang der Ausbildung beträgt 34 Zeitstunden 

und eine Ausbildung in Erster Hilfe. 

Inhaltlich sind folgende Themen zu behandeln: 

 

• Lebenssituation von Kindern und Jugendlichen, 

von Mädchen und Jungen 

• Grundkenntnisse über die Entwicklung von Kindern 

und Jugendlichen 

• Vermittlung von Leitungskompetenzen und Grup-

penpädagogik in Theorie und Praxis 

• Methodenkompetenz 

• Planung und Durchführung von Aktivitäten anhand 

von praktischen Beispielen (z.B. Wochenendfrei-

zeit, Jugendbildungsmaßnahme, Internationale Ju-

gendbegegnung, uvm.) 

• Strukturen der Jugendarbeit (Demokratischer Auf-

bau, Mitbestimmung, Freiwilligkeit und Ehrenamt-

lichkeit) 

• Wertorientierung von Jugendorganisationen 

• Rechts- und Versicherungsfragen 

• Prävention sexueller Gewalt 

• Geschlechtsbewusste Mädchen- und Jungenarbeit 

Als Querschnittsthemen fließen Gender Mainstreaming und 

interkulturelle Kompetenzen bei allen Inhalten mit ein. 

Die Ausbildung ist darauf abzustimmen. Der Kreisjugendring 

hat hierzu ein Bausteinsystem entwickelt. Bei den Verbän-

den wird die Ausbildung über den Verband gewährleistet. 

Für kleinere Jugendverbände und Jugendinitiativen und eh-

renamtliche Mitarbeiter bei Freizeitmaßnahmen des Kreis-

jugendrings gibt es beim Kreisjugendring entsprechende  

Angebote. 

Jugendleiter/innen übernehmen höchst verantwortungs-

volle Aufgaben. Deshalb ist es sehr wichtig, dass sie für ihr 

Amt gut vorbereitet bzw. geschult sind. Allerdings sind auch 

die begrenzten zeitlichen Kapazitäten der Ehrenamtlichen 

zu beachten, weshalb die Jugendleiterschulungen oft, auch 

terminlich, sehr individuell gestaltet sein müssen. Nicht zu-

letzt aus diesen Gründen wurde im Rahmen des Anerken-

nungsprozesses zur Bildungsregion ein Projekt konzipiert, 

das es Jugendlichen ermöglicht die Jugendleiterausbildung 

im Rahmen der Schule zu absolvieren. 

 

Mit der Jugendleitercard gibt es eine breit anerkannte und 

vergleichbare Basis für die Qualifizierung von Jugendleitern. 

Damit haben auch Eltern, deren Kinder an Angeboten der 

Jugendarbeit teilnehmen, die Sicherheit, dass die Jugendlei-

terInnen, die Inhaber einer Jugendleitercard sind, über 

grundlegende pädagogische Kenntnisse verfügen. 

 

Momentan gibt es im Landkreis 142 Inhaber einer gültigen 

Jugendleitercard. 
 

  Vergleich Juleicas 2012 - 2019 
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Mitarbeiter- und Bildungsmaßnahmen 

 

Um seine haupt- und ehrenamtlichen MitarbeiterInnen zu 

qualifizieren, nutzt der Kreisjugendring Erding die Struktur 

des Bayerischen Jugendrings und des Bezirksjugendrings 

Oberbayern.  

Die Mitarbeiter nehmen regelmäßig an Fachtreffen teil, z.B. 

Geschäftsführertreffen auf Landes- und Bezirksebene, Ar-

beitstagungen für pädagogische Mitarbeiter, Fortbildung 

für Verwaltungsfachkräfte. Hier werden aktuelle Themen 

der Jugendarbeit behandelt, neue rechtliche Rahmenbedin-

gungen vorgestellt und ein Erfahrungsaustausch mit Kolle-

gen aus Bayern organisiert.  

 

Unser Vorstand ist regelmäßig 

auf den Arbeitstagungen von 

BJR und Bezirksjugendring. 

Unsere Mitarbeiterinnen in der 

Jugendsozialarbeit nehmen 

jährlich an ein- und mehrtägi-

gen Fortbildungen teil. Unsere 

pädagogische Mitarbeiterin 

nahm 2019 an einem mehrtä-

gigen Austausch im Institut für 

Jugendarbeit in Gauting teil. 

 

Damit Jugendarbeit als ein Angebot der Jugendhilfe im Be-

wusstsein von künftigen Pädagogen ein Begriff wird, stellen 

wir auch regelmäßig Praktikumsplätze für Hochschul-,  

Schulpraktika und angehende ErzieherInnen bereit. Die Pra-

xisanleitung sowohl im laufenden Betrieb als auch bei ein-

zelnen Maßnahmen und Projekten wird von unserer Ge-

schäftsführung geleistet.  

Zur Qualifizierung der Ehrenamtlichen bieten wir auf Land-

kreisebene, subsidiär zum Qualifizierungsangebot der Ju-

gendverbände, bedarfsgerecht Seminare und Informations-

veranstaltungen an. Darüber hinaus vermitteln wir Fortbil-

dungsangebote von überörtlichen Trägern für den Bereich 

Jugendarbeit.  

 

Juleicaschulungen  

 

Für die Betreuer von Kinder- und Jugendfreizeiten, kleine Ju-

gendverbände, die keine eigenen Schulungen durchführen 

und Mitarbeiter der offenen Ganztagesschule in Fraunberg 

wurden entsprechende Seminare angeboten. 

 Themenschwerpunkte hierbei sind:  

 

- rechtliche Grundlagen, z.B. Aufsichtspflicht  

 

 

- Gruppenpädagogik  

- methodische Kompetenzen  

- Sicherheitshinweise  

- inhaltliche Ausgestaltung  

- Spielpädagogik  

 

Prävention sexueller Gewalt in der Kinder- und Jugend- 

arbeit  

 

Im Rahmen der Jugendleiterschulung ist das Thema „Prä-

vention sexueller Gewalt“ ein weiterer wichtiger Baustein. 

Das Risiko sexueller Übergriffe besteht auch in der Jugend-

arbeit. Kinder- und Jugendarbeit muss sich offensiv und kon-

tinuierlich dieser Problematik stellen. Schutzmaßnahmen 

gegen sexuelle Gewalt müssen eingeführt werden.  

Folgende Fragen wurden bearbeitet:  

 

- Wie kann ich Kinder vor sexueller Gewalt schützen?  

- Was kann ich dazu beitragen, dass bei uns keine sexu-

elle Gewalt gegen Kinder passiert?  

- Wie kann ich Kinder stark machen – bzw. ermutigen 

sich wegen eines Übergriffs anzuvertrauen?  

- Woran erkenne ich einen sexuellen Missbrauch und wie 

gehe ich damit um?  

- Wo bekomme ich Unterstützung für das Kind und für 

mich?  

 

Jugendleiterschulungen für offene Jugendtreffs  

 

Für Verantwortliche in den ehrenamtlich organisierten Ju-

gendtreffs wurden Schulungen mit folgenden Inhalten 

durchgeführt:  

 

- Rechtliche Voraussetzungen und Anforderungen  

- Organisatorische Hilfestellungen  

- Gruppendynamische Prozesse  

- Krisenmanagement  

- Methodische Kompetenzen 

- Veranstaltungsplanung 

- Medienkompetenz für die außerschulische Jugendar-

beit 

 

Erste Hilfe in der Jugendarbeit 

 

Da zur Erlangung der Juleica auch ein Erste-Hilfe-Kurs not-

wendig ist, bieten wir in Zusammenarbeit mit dem Malteser  

Hilfsdienst regelmäßig Erste-Hilfe-Kurse mit dem Schwer-

punkt Jugendarbeit an.   
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Klausurwochenende 

Vorstand mit Geschäftsführung 
 
 

 Institut für Jugendarbeit in Gauting 
 

 
Im November 2018 hatten wir unsere Geschäftsführerin 
Sonja Rainer in den wohlverdienten Ruhestand entlassen.  
 
Der neue Geschäftsführer Reinhard Egger stand in den Start-
löchern, und wir wollten ihn in der Einarbeitungsphase best-
möglich unterstützen.  
 
Für das Team der Geschäftsstelle hieß das nun, sich kennen 
zu lernen und eine neue Basis für die Zusammenarbeit zu 
finden.  
 
Das veranlasste meine Stellvertreterin Birgit Schwaiger und 
mich, darüber nachzudenken, wie wir den Kreisjugendring 
in eine neue Zeit führen, wir mit der veränderten Situation 
umgehen, und wir unsere Zusammenarbeit neugestalten 
wollen. 
 

 

  
 Der Vorstand sammelt Ideen unter Anleitung von Martin Holzner( BJR) 
 
Veränderungen sind gut und wichtig, und für einen Kreisju-
gendring, der am Puls der Zeit und nahe an der Lebenswirk-
lichkeit von Jugendlichen sein muss, unerlässlich. 
 

Ein Klausurwochenende vom 
22. – 24.3. in Gauting erschien 
uns als die optimale Möglich-
keit dazu. 
Martin Holzner, mein Vorgän-
ger, der bis dato im Bayerischen 
Jugendring die Stelle für die Be-
ratung der Kreisjugendringe 
inne hatte, hatte im Oktober 
die Leitung der Jugendbildungs-
stätte übernommen und war 
bereit, uns dahingehend zu un-
terstützen.  

 
 
Wichtig war uns, dass sich die Vorstandschaft und das Team 
der Geschäftsstelle auf ihre aktuelle Situation besinnt und 
sich gemeinsam Gedanken darüber macht, wie wir zusam-
men unsere weitere Arbeit strukturieren und abstimmen 
wollen. 
 
 

  Was ist Jugendarbeit? 
 

Dazu gehörte eine klare Besinnung auf den Ist-Stand und ein 
Ausblick auf die Ziele in den kommenden Jahren. Auch ha-
ben wir uns mit unseren Leitsätzen neu beschäftig und sie 
überarbeitet. 
 

  Andrea Jarmurskewitz (1. Vorsitzende) erklärt die Vorgehensweise 
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 Martin Holzner bespricht mit dem Vorstand die Organisationsstruktur 
 
 
Natürlich kam ein Update in Sachen SGB §§ 11, 12, 75 und 
79 - Sozialgesetzbuch, Bildungsarbeit, Förderung der Ju-
gendvereine, Anerkennung als Träger, Gesamtverantwor-
tung und Grundausstauung - nicht zu kurz. 
 
Besonderen Augenmerk legten wir darauf, wie wir Neuerun-
gen in der Administrative umsetzen wollen, da unser neuer 
Geschäftsführer einiges zur Optimierung beitragen wird. 
Unsere Verbände sind es gewohnt, eine kompetente Unter-
stützung in der Geschäftsstelle zu bekommen.  
 
Zusätzlich freuten wir uns auf unseren neuen Aufgabenbe-
reich, das Verwaltungs- und Belegungsmanagement des Na-
turschutz-Bildungsressort Jugendzeltplatz Notzinger Wei-
her. Eine Aufgabe, die der Landkreis Erding als Träger ver-
trauensvoll in die Hände des Kreisjugendrings gelegt hat.  
 

 

Andrea Jarmurskewitz 
 

 

 

 Alt- und Neubau gut integriert 

 

 

 

 

 

 

 

  Alle Teilnehmer des Klausurwochenendes: 

  von links: Christine Stemmer (Verwaltung), Birgit Schwaiger (2. Vorsit- 

  zende), Korbinian Beer (Beisitzer), Andrea Jarmurskewitz (1. Vorsitzende),  

  Reinhard Egger (Geschäftsführer), Markus Ertl (Beisitzer), Martin Holzner  

  (BJR), Lisa Lanzinger (Beisitzerin), Tamara Coppola (Beisitzerin) 

 

 

 

 
  

  Im Kaminzimmer kann man auch abends gut zusammensitzen 
 

 

 

  

 

Ablaufplanung Klausurwochenende: 

 

• Vorstellung / Ankommen 

• Basics: Was ist der Kreisjugendring? 

• Organisationsstruktur / Zusammenarbeit 

• Geschäftsfelder und Arbeitsaufteilung 

im KJR Erding 

• Ausblick 2019 / 2020 

• Feedbackrunde 
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Jugendsozialarbeit an der 

Marie-Pettenbeck-Schule 

Wartenberg 
 

 

 

 Ein Bericht von Daniela Scheyhing, Miriam Bauer und  

 Claudia Reinhold (von links) 

 

Seit 2003 ist die JaS an der Marie-Pettenbeck-Schule ein fes-

ter Bestandteil des täglichen Schulalltags.  

Daniela Scheyhing ist seit August 2007 an der Mittelschule 

tätig, Claudia Reinhold seit Oktober 2017. Miriam Bauer 

übernahm im Juli 2018 die neu geschaffene JaS-Stelle in der 

Grundschule. Schule umfasst mittlerweile für viele Kinder 

den Großteil ihrer Lebenswelt. Die Aufgaben und Herausfor-

derungen wachsen und gehen schon lange über eine reine 

Wissensvermittlung hinaus. Die JaS leistet hier einen wert-

vollen Beitrag zum Wohle der Schulfamilie. 

Ein Schulalltag ohne JaS ist kaum noch vorstellbar und der 

stetige Zuwachs der Stellen zeigt die Wichtigkeit dieser Auf-

gabe. 

 Erarbeiten von Kompetenzen 

 

Über die Aufgaben der JaS an der Grund- und Mittelschule 

 

Einzelfallarbeit, Vernetzung und Kooperation 
 
Hauptaugenmerk der Jugendsozialarbeit an der Marie-Pet-

tenbeck-Schule gilt das ganze Jahr über allen Schülerinnen 

und Schülern, die sich in einer schwierigen Situation befin-

den. Dabei ist es ganz egal, ob das Problem privater oder 

schulischer, persönlicher oder zwischenmenschlicher Natur 

ist. Wir versuchen, gemeinsam mit den SchülerInnen Lösun-

gen zu erarbeiten. Dazu sprechen wir mit den betreffenden 

SchülerInnen über ihre Situation und richten den Blick auch 

auf das, was gut klappt und hilfreich ist. Unser Ziel ist es, die 

Kinder und Jugendlichen bei der Bewältigung ihrer Schwie-

rigkeiten zu unterstützen und ggf. auch andere Hilfen zu er-

schließen. Je nach Alter, Bedarf und Wunsch der jungen 

Menschen beziehen wir auch ihr familiäres, privates und 

schulisches Umfeld mit ein. Manchmal ergibt sich die Not-

wendigkeit der Kooperation mit anderen Einrichtungen und 

Diensten. Um hier im Bedarfsfall zügig und effektiv agieren 

zu können, vernetzen wir uns professionell und arbeiten mit 

den Kooperationspartnern vor Ort ganzjährig eng zusam-

men. Im Zuge dessen und im Rahmen der Möglichkeiten be-

sprechen wir uns regelmäßig mit der Schulleitung, den Lehr-

kräften, den Teams von Kindergarten, Hort, Hort plus, der 

stationären Jugendhilfe und kooperieren auch mit anderen 

Schul- und JugendsozialarbeiterInnen sowie dem Jugend-

amt. 

  Alternativen ? 

 
 
Workshop für Lehrkräfte 

 
Wie bereits im Vorjahr leisteten die Jugendsozialarbeiterin-

nen auch im Schuljahr 2019/20 im Rahmen des pädagogi-

schen Wochenendes der Marie-Pettenbeck-Schule einen 

wichtigen Beitrag für die Fortbildung des Lehrerkollegiums. 

Das Thema „soziales Lernen“ stand diesmal im Fokus. Als Ex-

pertinnen für das Erlernen und den Erwerb von Sozialkom-

petenzen zeigten die JaSlerinnen ein breites Spektrum der 

möglichen Schwerpunkte auf und stellten die Methode 

„Klassenrat“ vor. 

Zudem gab es hier auch die Gelegenheit, die Arbeit der Ju-

gendsozialarbeit den neuen LehrerkollegInnen vorzustellen 

und in den Dialog zu treten. 
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Streitschlichter 

 

2019 haben wir unsere Streitschlichterausbildung etwas 

verändert. Weiterhin können sich interessierte Schülerin-

nen und Schüler aus den 7. Jahrgangsstufen bei uns bewer-

ben, im kommenden Schuljahr als Streitschlichter tätig zu 

sein.  

 

Hierfür müssen sie dann eine Ausbildung durchlaufen. Die 

Ausbildung findet nun in einer Blockwoche im Sommer statt 

und nicht mehr in Form einer 14-tägigen Doppelstunde 

während des zweiten Halbjahres. Hintergrund dafür war zu-

nächst organisatorischer Natur. Es hat sich aber auch für die 

Vermittlung der Inhalte als sehr praktikabel erwiesen, eine 

kurze, aber intensivere Ausbildungsspanne zu wählen, die 

auch zeitlich näher am Start des tatsächlichen Einsatzes auf 

dem Pausenhof liegt. Darum werden wir diese Veränderung 

auch zukünftig beibehalten. Wir konnten auch in 2019 wie-

der 9 Jugendliche für die Ausbildung gewinnen, die seit Sep-

tember zuverlässig ihren Dienst in der Schule tun. 

 

Das ganze Jahr über stehen wir unseren Streitschlichtern be-

gleitend als Ansprechpartner zur Verfügung und unterstüt-

zen sie, wenn sie an ihre Grenzen kommen. Regelmäßige 

Treffen zum Austausch untereinander stärken die Reflexi-

onsfähigkeit und den Zusammenhalt untereinander zusätz-

lich. 

 

Soziales Lernen in den 5. Klassen  

 

Um Kontakte zu den SchülerInnen zu knüpfen, die Klassen-

gemeinschaft zu stärken, die persönlichen Kompetenzen 

der einzelnen Schüler im sozialen Bereich zu fördern und im 

Gruppenverbund einzuüben, bietet die JaS in Absprache mit 

den Klassenlehrkräften auch selbst regelmäßige Übungen 

zum sozialen Lernen in den 5. Klassen an. 

 

Hierbei sind die wichtigsten Inhalte das soziale Miteinander 

in Schule und Gesellschaft, Konflikte und dazugehörige Lö-

sungsstrategien, Gefühle und der Umgang damit.  

 

Hier lernen sich nicht nur Lehrkräfte und SchülerInnen 

schneller kennen, sondern auch die Jugendsozialarbeiterin-

nen haben die Gelegenheit, Kontakte zu einzelnen Kindern 

zu knüpfen und Unterstützungsbedarf zu erkennen. 

 

 

 

 

  Gemeinsam geht alles besser 

 

 

  So spannend kann Schule sein 

 

  Einheit soziales Lernen einer 5. Klasse 
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Emotionstraining 

 

Neu seit diesem Schuljahr gibt es für die Jahrgangsstufen 5 

und 6 ein Emotionstraining an der Mittelschule, das wir par-

tiell begleiten.  

 

Federführend wird das Emotionstraining von den Lehrkräf-

ten im Rahmen der Inklusion an der Marie-Pettenbeck-

Schule angeboten. Im Emotionstraining werden die Schüle-

rinnen und Schüler zu „Gefühlsexperten“ ausgebildet und 

lernen in 11 aufeinander aufbauenden Einheiten.  

 

Die Module zielen auf eine gezielte Förderung der Emoti-

onserkennung und -differenzierung, die Förderung der Emo-

tionsregulationsfähigkeiten, besonders in Bezug auf die so-

ziale Interaktion, sowie den Aufbau von Empathie durch ein 

verbessertes Emotionsverständnis ab.  

 

Schülercafé 

 

Das Schülercafé der Mittelschule hat mittlerweile eine lange 

Tradition. Nach und nach wurde es ausgebaut und dem sich 

wandelnden Schulleben angepasst. Derzeit werden mon-

tags bis donnerstags mittags Snacks angeboten – Pizzaba-

guettes, Sandwichtoasts, Knabberzeug und Süßigkeiten. Be-

ginnen können die SchülerInnen mit diesem wichtigen Amt 

in der 7. Klasse. 

 

 Im ersten Halbjahr werden sie von den bereits erfahrenen 

MitschülerInnen der 8. Klassen angeleitet und eingearbei-

tet. Mit zunehmender Sicherheit in den Abläufen überneh-

men die 7. Klässler die Aufgaben, so dass sie im zweiten 

Halbjahr diese selbstständig ausführen.  

 

Was lernt man bei dieser Tätigkeit? Zuverlässigkeit, orden-

tliches Arbeiten und Hygienevorschriften, den sorgsamen 

Umgang mit Lebensmitteln, Kundenfreundlichkeit und mit 

Stresssituationen umzugehen – wichtige Arbeitstugenden, 

die die Jugendlichen für ihr Leben benötigen. Die JaS unter-

stützt hier einzelne Jugendliche bei der Ausübung ihres Am-

tes. 

 

Faustlos 

 

„Faustlos“ ist ein Gewaltpräventions-Programm, welches 

impulsives und aggressives Verhalten vermindern und sozi-

ale Kompetenz erhöhen soll.  

 

Die Kinder werden in den Bereichen Empathieförderung, 

Impulskontrolle und im Umgang mit Ärger und Wut ge-

schult. Auch in diesem Schuljahr wird das Curriculum in je-

der 1., 2. und 3. Klasse durchgeführt, um eine nachhaltige 

Wirkung zu erreichen.  

Je nach Jahrgangsstufe besteht „Faustlos“ aus 12-18 Einhei-

ten, welche wöchentlich in den Klassen zusammen mit den 

Lehrkräften durchgeführt werden.  

 

Der regelmäßige Kontakt zu den SchülerInnen in den Klas-

sen zeigt sich als sehr gewinnbringend für die Einzelfallar-

beit.  

  Wir wollen hoch hinaus 

 

Hospitation in den Klassen 

 

Um die Schüler besser kennen zu lernen und einen Eindruck 

in die Klassendynamik zu erhalten, hospitiert die Sozialpä-

dagogin in jeder Klasse. Ebenso begleitet sie die Klassen zu 

Wandertagen oder ähnlichen Ausflügen.  

 

Auf diese Weise erhält sie von den Einzelfällen ein umfas-

sendes Bild und kann ihr Agieren im Klassenverbund besser 

einschätzen. Dies vereinfacht die Beratung und Absprachen 

sowohl mit den Lehrkräften als auch mit den Eltern. 
 

  Welcher Schuh gehört zu wem ? 

 

  



- 23 - 

 

Gemeinsam geht's besser - 20 Jahre Jugend-  

sozialarbeit an Schulen (JaS) in Bayern.  

 

Projektbeirat tagt in Wartenberg 

 

Am Montag, den 25. November trafen sich in der Marie-Pet-

tenbeck-Schule in Wartenberg die Mitglieder des Projekt-

beirats der Jugendsozialarbeit an Schulen (JaS). Darunter 

der Schulverbandsvorsitzende Johann Wiesmaier, Sachge-

bietsleiterin Therese Gruber-Stelzer vom Jugendamt Erding, 

Vertreter von Schule, Elternbeirat und natürlich die drei Ju-

gendsozialarbeiterinnen und deren Vorgesetzter, Ge-

schäftsführer Reinhard Egger vom Kreisjugendring Erding 

als Träger des Projekts an der Grund- und Mittelschule in 

Wartenberg. 

 

„Jedes vierte Schulkind in Bayern leidet unter psychischen 

Problemen“, so zu lesen in dem neuen Kinder- und Ju-

gendreport der DAK Gesundheit, den die Kasse aktuell im 

November in München vorgestellt hat. 

 

Eine Berufsgruppe, die mit dieser Tatsache täglich in Berüh-

rung kommt, sind die Jugendsozialarbeiterinnen an Schulen, 

die „in unserem Schulalltag mittlerweile nicht mehr wegzu-

denken sind. Ohne sie würde es hier nicht mehr gehen!“, so 

Michael Braun, Schulleiter in Wartenberg. 

 

Neben dem Tätigkeitsbericht aus dem vergangenen Projekt-

zeitraum, den die drei Diplom-Sozialpädagoginnen an das 

Gremium abgaben, stand auch die Frage nach der Transpa-

renz und Erreichbarkeit des Angebots für die Zielgruppe der 

Eltern auf der Agenda, um das Projektergebnis immer wei-

ter zu verbessern.  

 

Ein Thema, das nahezu täglich in der Einzelfallarbeit der Ju-

gendsozialarbeiterinnen auftaucht, sind die sozialen Me-

dien. „Oft sind die Jugendlichen mit diesen Medien schlicht-

weg überfordert und brauchen Unterstützung bei der Lö-

sung daraus resultierender Konflikte untereinander. Wir 

versuchen, mittels Angeboten zum sozialen Lernen einen 

Beitrag zur gelingenden Kommunikation der jungen Men-

schen zur Verfügung zu stellen“, so Daniela Scheyhing, als 

JAS-Fachkraft zuständig für die Mittelschule. 

 

Ihre Kollegin Claudia Reinhold, ebenfalls zuständig für die 

Mittelschule ergänzte, wie wichtig auch das Lernen am Mo-

dell durch andere Schülerinnen und Schüler ist. So trainiere 

sie in ihrer Streitschlichterausbildung Teams aus unter-

schiedlich sozial kompetenten Kindern, die voneinander ler-

nen, wie man anderen hilft Konflikte zu lösen und dabei 

auch sein eigenes Konfliktverhalten zu reflektieren. 

 „Wir haben so viele Kinder und ihre Familien, die unsere Be-

ratung und Unterstützung in Anspruch nehmen, dass unsere 

zeitlichen Kapazitäten an ihre Grenzen gekommen sind“, so 

Miriam Bauer, die zuständige Diplom-Sozialpädagogin für 

die Grundschule, am Ende des Tätigkeitsberichts.  

 

Man sieht auch an der hohen Nachfrage die Wichtigkeit und 

Bedeutung des Angebots der JaS, betonte Johann Wies-

maier als Schulverbandsvorsitzender. 

 

Das Förderprogramm des Sozialministeriums „Jugendsozial-

arbeit an Schulen (JaS)“ gibt es seit 20 Jahren in Bayern. Die 

JaS-Fachkräfte unterstützen sozial benachteiligte junge 

Menschen und solche mit individuellen Problemlagen direkt 

vor Ort in der Schule.  

 

Dieses Jubiläum wurde am Mittwoch, den 20. November in 

der Münchner Residenz gefeiert. Auch der Kreisjugendring 

Erding beteiligte sich mit Daniela Scheyhing (JaS-Fachkraft) 

und Sabine Wendt (Studentin der Sozialen Arbeit) als Gäste 

an dieser Feierlichkeit.  

 

Redner wie die bayerische Staatsministerin für Familie, Ar-

beit und Soziales, Frau Kerstin Schreyer oder der bayerische 

Kultusminister Prof. Dr. Michael Piazolo betonten die Wich-

tigkeit der Jugendsozialarbeit für Chancengleichheit, In-

tegration, Erfolg in der Schule und den erfolgreichen Über-

gang in die Arbeitswelt der jungen Menschen. 

 

 

  v. links nach rechts: 

  Sabine Wendt (Praktikantin KJR), Karin Lübbe (Elternbeirat), Sylvia Feller- 

  meier (Elternbeirat), Henning Beyer (Lehrer MS), Daniela Scheyhing (JAS  

  MS), Johann Wiesmaier (Schulverbandsleiter), Claudia Reinhold (JAS MS),  

  Miriam Bauer (JAS GS), Stephanie Wäckerle (Lehrerin GS), Irene Radlmeier  

  (Lehrerin), Lisa Neumeier (Lehrerin GS), Gabriele Stanglmeier (Lehrerin  

  MS), Therese Gruber-Stelzer (Sachgebietsleitung Jugendamt), Michael  

  Braun (Rektor), Reinhard Egger (Geschäftsführer KJR) 
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Schulsozialarbeit an der Grundschule Fraunberg 

 

Nicole Floßmann, Sozialpädagogin (FH), ist 

seit 01. März 2014 als pädagogische Mitar-

beiterin im Bereich Schulsozialarbeit an 

der Grundschule Fraunberg tätig. Sie ist 

Mitarbeiterin des Kreisjugendrings Erding.  

 

 

Schulsozialarbeit 

 

Das Angebot der Schulsozialarbeit wird als freiwillige Leis-

tung von der Gemeinde Fraunberg ermöglicht und finan-

ziert. 

 

Die Schulsozialarbeit steht mit fünf Wochenstunden allen 

150 Schülern zur Verfügung. Die Schulkinder sind auf zwei 

Schulhäuser aufgeteilt, in Reichenkirchen ist Frau Floßmann 

generell montags und in Maria Thalheim donnerstags tätig. 

Die Rolle der Schulsozialarbeit versteht sich darin, ein unter-

stützendes und kooperierendes Verhältnis zu Schülern so-

wie Lehrern herzustellen und zu pflegen. Es geht darum, 

vertrauensvolles Miteinander zu gestalten und auf dieser 

Basis Probleme und Nöte der Schüler zu identifizieren und 

bearbeiten.  

 

Die Beziehungsarbeit zu den Schülern ist ein grundlegender 

Baustein der Arbeit. Hilfestellungen benötigen Vertrauen 

und Offenheit seitens der Schüler. Nur wenn es gelingt, eine 

Beziehung zu einem Schüler aufzubauen, können Probleme 

nachhaltig bearbeitet werden und angebotene Hilfemaß-

nahmen langfristig erfolgreich sein. 

 

Einzelfallhilfe 

 

Grundlegend für eine erfolgreiche (Einzel-)Beratung sind 

eine möglichst freiwillige Teilnahme, Unvoreingenommen-

heit gegenüber der betroffenen Person und ein angemesse-

ner Zeitrahmen, in dem Probleme angesprochen werden 

können.  

 

Wie viele Gespräche pro Schüler stattfinden, hängt von in-

dividuellen Wünschen und Bedürfnissen ab. Nach einem 

Erstgespräch wird vereinbart, ob eine längerfristige Betreu-

ung notwendig und erwünscht ist. 

 

Frau Floßmann unterstützt Lehrer/innen und Schüler/innen 

während des laufenden Schulbetriebs und hilft flexibel bei 

der Bewältigung der großen und kleinen alltäglichen Prob-

leme der Kinder. 

Solche Anlässe entstehen teils spontan im schulischen Alltag 

und es ist dann von großer Bedeutung, diese sofort und zeit-

nah zu bearbeiten. Die Zustimmung der Eltern ist hierzu ex-

plizit nicht erforderlich.  

 

Selbstverständlich kooperiert die Schulsozialarbeiterin eng 

mit der Schulleitung sowie den Lehrerkräften und sucht den 

Kontakt zu den Eltern, wenn es um eine vertiefte Interven-

tion geht. Nur gemeinsam mit ihnen kann in der Regel eine 

ganzheitliche und erfolgreiche Hilfemaßnahme erfolgen.  

 

 

 

Wichtige Kooperationspartner sind außerdem das Kreisju-

gendamt Erding, Kinderhaus Fraunberg, Beratungsstellen, 

heilpädagogische Praxen, Therapeuten und andere soziale 

Einrichtungen. 

 

  Schulhaus Maria Thalheim 

 

Soziale Gruppenarbeit 

 

Die Schulsozialarbeiterin wird z.B. bei Mobbing, Ausgren-

zung, Gruppenbildung, schwierigen Klassendynamiken, 

Konflikten, Gewalt etc. tätig und arbeitet mit der ganzen 

Schulklasse.  
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Wenn es sinnvoll erscheint, konzentriert sie sich nur auf ei-

nen Teil der Klasse, z.B. Mädchengruppe, Gruppe für Kinder, 

die Unterstützung und Förderung beim Umgang mit Gleich-

altrigen benötigen. 

 

Sie bedient sich sozialpädagogischer Methoden und stimmt 

sowohl die Inhalte als auch die Dauer der sozialen Gruppen-

arbeit flexibel auf die Klassensituation ab. 

 

Hierbei gibt es verschiedene Projekte, wie z.B. das „Soziale 

Lernen“ oder „Wir werden Klassengemeinschaft“. Die 

Schulsozialarbeiter führen die Projekte selbst oder in Ko-

operation mit Lehrkräften durch. 

Frau Floßmann kooperiert dabei eng mit der Klassenleitung, 

um beste Bedingungen für eine nachhaltige Wirkung zu 

schaffen. 

 

Leitziel der Arbeit ist es, ein Schulklima zu schaffen, in dem 

sich Schüler wie Lehrer wohlfühlen, in dem Lernen Spaß 

macht und in dem Schüler gute Chancen auf schulischen und 

sozialen Erfolg haben. 

 

Der ständige Austausch mit den Schülern ermöglicht den 

Schulsozialarbeitern, zeitnah auf Entwicklungen und Kon-

flikte zu reagieren und rechtzeitig mit Angeboten gegenzu-

steuern. Die Hilfestellung der Schulsozialarbeit ist für die 

Schüler sehr wichtig. 

 

Insbesondere hat sich gezeigt, dass die Unterstützung in der 

Bewältigung sozialer und persönlicher Probleme die Stabili-

sierung der persönlichen Entwicklung fördert. 

 

Immer mehr Schüler zeigen aufgrund mangelnder sozialer 

Kompetenzen Verhaltensauffälligkeiten, welche sich vor al-

lem in Gewalt- und Mobbingvorfällen äußern.  

 

Die Schulsozialarbeit wird daher weiterhin verschiedene in-

tervenierende und präventive Projekte zur Stärkung der 

Klassengemeinschaft, Projekte zur Förderung des sozialen 

Lernens, Integrationsprojekte und Projekte zur Gewaltprä-

vention durchführen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mein Praktikum beim Kreisjugendring Erding  

 Sabine Wendt bei der Zeltplatzeröffnung mit der von ihr selbst kreierten   

 „Zeltplatztorte“ 

Im Wintersemester 2019/20 absolvierte ich mein Praxisse-

mester im Studienfach Soziale Arbeit beim Kreisjugendring 

Erding. Dabei konnte ich dessen verschiedene Arbeitsberei-

che kennenlernen. In der Geschäftsstelle habe ich einen Ein-

blick in die zu Grunde liegende Struktur und Organisation 

des KJR erhalten und konnte die Verwaltungskraft Christine 

Stemmer bei den anfallenden Aufgaben unterstützen. Mein 

Schwerpunkt war in der Offenen Ganztagesschule in Maria 

Thalheim, wo ich bei der Betreuung der Kinder geholfen 

habe. Auch in die Schulsozialarbeit konnte ich in der Grund- 

und Mittelschule in Wartenberg einen Blick werfen. Neben 

diesen Bereichen konnte ich auch immer wieder an ver-

schiedenen Gremiensitzungen teilnehmen.  

 

Die Arbeit in den verschiedenen Bereichen hat mir sehr viel 

Spaß gemacht. Ich konnte mich ausprobieren und habe ei-

niges über diese Bereiche der Sozialen Arbeit lernen können 

und konnte einiges an Wissen und Fähigkeiten für mein wei-

teres Studium und meine spätere Arbeit mitnehmen.  

 

Ich möchte mich hier noch einmal bei allen bedanken, die 

mich in meinem Praktikum begleitet haben und mir diese 

Erfahrung ermöglicht haben.  

 

Sabine Wendt 
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Offene Ganztagsschule 

 

Bereits zum 01.09.2016 wurde die Stelle von Nicole Floß-

mann aufgrund der Erweiterung des Aufgabengebiets, mit 

Schaffung der offenen Ganztagsschule erhöht. Seit der Öff-

nung steigt der Bedarf stetig, so dass sich der Kreisjugen-

dring für die Zukunft über eine weitere Aufstockung Gedan-

ken macht. 

 

Derzeit betreuen sieben hauptamtliche Mitarbeiterinnen  

72 Kinder der Grundschule Fraunberg. 

 

Nicole Floßmann hat die pädagogische Leitung für 12 Wo-

chenstunden in der Offenen Ganztagsschule inne. 

 

Die Aufgaben beinhalten: 

 

• Koordination des täglichen Ablaufs in der OGTS 

• Verantwortung für die Organisation 

• Unterstützung der Betreuungskräfte bei der Durch- 

führung und durch Beratung bei schwierigen  

Schülern 

• Schnittstelle zu den Lehrkräften 

• Elternkontakte  

• Krisenintervention mit den Ganztagskindern  

• regelmäßiger Austausch mit der Schulleitung u.a. 

 

Die verlässliche Ganztagsbetreuung der Offenen Ganztags-

schule verbessert für die Eltern die Vereinbarkeit von Beruf 

und Familie. Die OGTS entlastet die Mütter und Väter bei 

der Bewältigung des Alltags mit den Kindern.  

 

Auftrag der Ganztagsschule ist es, Eltern in ihrer Erziehungs-

arbeit zu unterstützen. Voraussetzung einer familienergän-

zenden und unterstützenden Erziehung in der Ganztags-

schule ist eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit 

zwischen dem Personal, den Eltern und der Schule.  

 

 

Die OGTS bietet die Kurzgruppe bis 14 Uhr sowie die Lang-

gruppe bis 16 Uhr an. Minimum an Betreuung sind zwei 

Tage pro Woche. Die Anmeldung für das Schuljahr ist ver-

bindend. 

 

An fünf Tagen in der Woche gibt es gleich nach der Schule 

ein warmes Mittagessen für die Kinder. Gemeinsam gehen 

die Mitarbeiter mit den Schülern in Gruppen in die Mensa. 

Die Zeit des Mittagessens bedeutet für die Schüler Raum für 

Erholung, Entspannung und Kommunikation und fördert die 

Gemeinschaft.  

 

Nach einer Pause können die Schüler in einer geschützten 

und möglichst ruhigen Atmosphäre, in Kleingruppen ihre 

Hausaufgaben machen. Bei Bedarf erhalten sie von den Be-

treuerinnen Hilfestellungen oder sie helfen sich untereinan-

der.  

 

Nach den Hausaufgaben beteiligen sich die Kinder entweder 

an den angebotenen Freizeitaktivitäten oder sie nutzen die 

Zeit für freies Spiel mit Freunden. Zu den bisherigen Projekt- 

und Kursangeboten, gehörten Kunst-AG, Schach-AG, Back-

AG, Bastel-AG, Strick-AG und Koch-AG. 

 

Die Inhalte der Ferienbetreuung orientieren sich ausdrück-

lich an den Grundsätzen der Erlebnispädagogik. Die Ferien-

betreuung bietet Kindern die vielfältige Möglichkeit, Schule 

einmal anders zu erleben. 

 

Ziele in der Offenen Ganztagsschule 

- Unterstützung der Kinder bei der selbstständigen 

Erledigung der Hausaufgaben 

- Heranführung an Freizeitaktivitäten 

- Verbesserung der Chancen von Kindern mit Migra-

tionshintergrund und Kindern aus sozial benachtei-

ligten Familien 

- Wahrnehmung und Äußerung der eigenen Gefühle 

und Bedürfnisse 

- Auf- und Ausbau sozialer Kompetenzen 

- Angemessene Bewältigung und Lösung von 

Konflikten 
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Kinderfreizeit „Werfenweng“           02.08. - 09.08.2019 

 

Auch im Jahr 2019 war der Bedarf für mehrtägige Ferienfrei-

zeiten für Kinder und Jugendliche ungebrochen. Wir konn-

ten in diesem Jahr aufgrund vieler Betreuungskräfte ein 

hochwertiges und abwechslungsreiches Programm zusam-

menstellen.  

 

Der engagierte, ehrenamtliche Einsatz unserer Betreuerin-

nen und Betreuer trägt in hohem Maße zum Gelingen unse-

rer Maßnahmen bei. Alle unsere Betreuer werden von uns 

nach den Standards der Jugendleiterausbildung geschult. 

Darüber hinaus können angehende ErzieherInnen im Rah-

men der Freizeiten unter fachlicher Anleitung ein Praktikum 

ableisten.  

 

 Gemeinsame Aktivitäten fördern das Gruppengefühl 

 

Unsere Maßnahmen erfahren einen regen Zulauf, was ne-

ben unserer langjährigen Erfahrung und unserem guten Ruf, 

auch auf eine günstige Preisgestaltung zurückzuführen ist. 

Dies ist nur durch eine Bezuschussung durch den Landkreis 

Erding möglich. Leider können sich Familien mit Kindern oft 

einen Urlaub nicht leisten, oder Eltern, sehr häufig auch Al-

leinerziehende, haben während der Ferienzeiten nicht ge-

nügend Urlaub, so dass sie auf ein Betreuungsangebot für 

ihre Kinder angewiesen sind.  

 

Die langjährige Kompetenz und das konstante Angebot des 

Kreisjugendrings weckt das Vertrauen der Eltern. Die Eltern 

betonen oft, dass das Angebot des Kreisjugendrings daher 

überaus notwendig ist.  

 

Der Kreisjugendring möchte mit seinen Freizeiten ein Ge-

gengewicht zu kommerziellen, konsumorientierten Angebo-

ten schaffen.  

 

 

Deshalb hat er für die Planung und Durchführung Leitlinien 

gestaltet, die auch den ehrenamtlichen MitarbeiterInnen 

und PraktikantInnen im Rahmen ihrer Ausbildung vermittelt 

werden.  
 

Im Sinne unseres Auftrags versuchen wir den Kindern grund-

legende Kompetenzen zu lehren wie ein gutes Miteinander, 

Toleranz anderen Menschen gegenüber sowie demokrati-

sche Handlungsweisen.  

 

Wir fördern die Kreativität der Kinder durch handwerkliche 

und musische Angebote. Gemeinsame Ausflüge, Wanderun-

gen, Schwimmen und Naturerkundungen bringen die nötige 

Bewegung. Aber auch der Spaß am Lagerfeuer oder bei ei-

ner phantasievollen Rallye kommt nicht zu kurz. 

 

  Zusammen die Natur entdecken 

 

Wir wollen mit unseren Freizeiten jedoch nicht nur ein rei-

nes Betreuungsangebot machen, sondern im Sinne unseres 

Auftrags und unserer Zielsetzungen Lernfelder schaffen für 

soziales Lernen, Persönlichkeitsbildung, Vermittlung spezifi-

scher Kenntnisse und grundlegender Kompetenzen.  
 

  Mut stärken im Kletterwald 
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Zielsetzung: 

 

- Die Maßnahmen sollen unter größtmöglicher Beteili-

gung der Kinder/Jugendlichen gestaltet werden. 

- Demokratische Willensbildung soll erlernt werden. 

- Auf eine grundsätzliche Stärkung des Selbstwertgefühls 

der Kinder ist zu achten. 

- Auch Kindern aus finanzschwachen Familien soll die 

Teilnahme ermöglicht werden. 

- Alternativ zu einem ausgeprägten Medienkonsum  

sollen inhaltliche Angebote, Kreativität und Phantasie 

der Kinder fördern.  

- Ein möglichst hohes Maß an körperlicher Betätigung 

soll geboten werden. 

- Es soll ein Klima geschaffen werden, in dem soziale 

Kompetenzen weiterentwickelt werden können. 

- Konstruktive Konfliktlösungen sollen erlernt werden.  

- Unterschiedliche Fähigkeiten und Lebenslagen sollen 

beachtet werden.  

- Im gesicherten Rahmen sollen sich Kinder wohlfühlen 

und Spaß haben.  

 

Vor diesem Hintergrund war es wichtig, die Einzelaktivitä-

ten gut vorzubereiten, abzustimmen und im Team zu re-

flektieren. Abschließende Bewertungen und Meinungsbil-

der der Kinder und Jugendlichen zeigten, dass es uns wie-

der gelungen war mit den angebotenen Aktivitäten zu be-

geistern und die gesetzten Ziele zu erreichen.  

 

Vor dieser Zielsetzung haben wir im Jahr 2019 ein abwechs-

lungsreiches Programm auf die Beine gestellt. Durch eine 

gelungene Mischung von pädagogischen Angeboten, sowie 

Spiel, Spaß und Aktivität konnten wir unserer Zielsetzung 

gerecht werden.  

 

Mit der Abfahrt in Erding begann für die Kinder ein Aben-

teuer. Manche Kinder begleiten uns schon seit mehreren 

Jahren auf die Ferienfreizeit und sind „alte Hasen“, andere 

Kinder fahren zum ersten Mal mit. Die Aufregung bei allen 

konnte man auf der Fahrt nach Werfenweng spüren. Kaum 

ein Kind konnte es abwarten, endlich am Zistelberg-Hof an-

zukommen.  

 

Nachdem die Zimmer verteilt und die Koffer geleert waren, 

begannen wir mit unserem abwechslungsreichen Pro-

gramm.  

 

 

So konnten die Kinder aus T-Shirts neue Taschen basteln, 

voneinander und miteinander eine Tanzchoreografie ein-

studieren und natürlich die wundervolle Natur bei verschie-

denen Wanderungen und Ausflügen genießen.  

 

Ein besonderes Highlight in diesem Jahr war der Besuch der 

Salzwelten und die anschließende Mutprobe im Kletter-

wald. Hier konnten die Kinder ihre eigenen Grenzen testen 

und ihr Selbstbewusstsein stärken.  

 

Auf der Rückfahrt nach einer erlebnisreichen Woche war es 

dann sehr leise im Bus. Alle mussten Kraft tanken für die 

kommenden Ferienwochen zu Hause. 

 

 

 

  Regenbogen 

 

 
   

  Himmel weiß - blau 
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Abenteuer Sprachreise 
 
Wie auch in den letzten Jahren, machte sich auch diesen 

Sommer eine Gruppe von 17 Jugendlichen auf den Weg 

nach England, um ihre Sprachkenntnisse zu verbessern und 

natürlich auch um mächtig Spaß zu haben. 

 

Die 26-stündige Busfahrt zur englischen Rivera wurde 

lediglich von der kurzen Fährüberfahrt unterbrochen. 

Endlich in Paington angekommen, begrüßten uns alle 

Gasteltern herzlich. Wir teilten uns auf, um in unsere 

jeweiligen neuen Heime - für die nächsten zwei Wochen - 

gebracht zu werden. 

 Unsere Erdinger Truppe am Strand in Torbay 

 

Am nächsten Tag lernte sich die Gruppe gegenseitig kennen, 

zusammen wurden die Wünsche und Vorstellungen in eine 

Wochenplanung umgewandelt. Um die Gruppendynamik zu 

stärken, gab es in der ersten Woche einen Fotowettbewerb 

mit verschiedenen Mottos und Aufgaben. Dieser wurde mit 

durchwechselnden Teams durchgeführt. Die Jugendlichen 

durften ihrer Kreativität freien Lauf lassen und es zählte: Je 

ausgefallener, umso besser! 

Die Schule stimmte die erste Woche mit einer Stadtführung 

ein. Anschließend wurden alle in ihre Klassen eingeteilt. 

Diese bestanden aus Jugendlichen und jungen Erwachsen 

aus aller Welt. 

Damit die begrenzte Zeit in England nicht nur aus Schule be-

stand, gab es viele Ausflüge und die von den Schülern ge-

wünschten Aktivitäten, wie beispielsweise Kino, Minigolf, 

Werwolf-Abend oder eine große Stadtrallye. Natürlich be-

suchten wir auch die Nachbarstädte Torquay und Brixham, 

letztere erreichten wir per Boot – und wir sichteten sogar 

eine Robbe! 

Damit die Jugendlichen nicht nur die Riveria von England zu 

sehen bekamen, machte die Gruppe verschieden Halb- und 

Ganztagestouren. Eine davon ging zu Kents Cavern, eine 

Tropfsteinhöhle, in der frühsteinzeitliche Überreste erster 

menschlicher Behausung gefunden wurden. Für alle Sher-

lock Fans war der Trip nach Dartmore besonders aufregend, 

da in diesem Naturschutzgebiet eine Folge der Weltbekann-

ten Neuauflage von Sherlock Holmes gedreht wurde. 

Aber auch ohne diesen Bezug fanden alle die Landschaft und 

den Ausblick atemberaubend. 

Daraufhin gab es im benachbarten Widcomb zur Stärkung 

Cream Tea. Miteinander verbunden wurden Shopping und 

Kultur beim Besuch des Weltkulturerbes Catherdral of Salis-

bury. 

Um die beeindruckenden Megalithen nicht nur vom Bus aus 

zu betrachten, machte wir auch einen Abstecher nach 

Stonehenge. 

  Ausflug nach Stonehenge 

 

Den Abschluss unseres Abenteuers feierten wir andächtig in 

unseren „schönsten“ bad-taste Outfits beim Bowling in  

Torquay. 

  Abschluss der Reise beim Bowling 

 

Zwei Tage später, wieder in Erding, fand dann auch der 

große Abschied von den neu gewonnen Freunden statt. 
 

Jannika Schneider, Korbinian Beer, Teamer Sprachreise  
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Aktion für Toleranz, Akzeptanz und Zusammenhalt 
 

 Ein kreatives, buntes Programm mit viel Musik und tollen Künstlern 

 

Im Juli organisierten Schüler aus dem Korbinian-Aigner-

Gymnasiums, des Anne-Frank-Gymnasiums und der Fach-

oberschule Erding eine Aktion für Toleranz, Akzeptanz und 

Zusammenhalt. Die Schüler wurden von verschiedenen Or-

ganisationen unterstützt. Es gab viele kleine Stände, an de-

nen die Erdinger Mitbürger durch interaktive Aktionen be-

wusst gemacht wurden für Mensch und Umwelt. Der Kreis-

jugendring beteiligte sich mit einer interaktiven Fotoaus-

stellung. 
 

 Fotoaktion „Wer bist Du?“ 

 

 

Teilahme an der Ehrenamtsmesse in Erding 

 

Am 14. September fand in und am Bildungszentrum für Ge-

sundheitsberufe die Ehrenamtsmesse unter dem Motto 

„Dein Landkreis – Dein Ehrenamt: Miteinander etwas bewe-

gen durch Engagement“ statt. Zahlreiche Stände waren auf-

gebaut, mit denen Vereine, Organisationen und Initiativen 

ihre Arbeit vorstellten und für ehrenamtliches Engagement 

warben.  
 

 

  Reinhard Egger beim Aufbau des Stands 

 

Auch der Kreisjugendring nutzte die Gelegenheit, sich zu 

präsentieren und zu „netzwerken“. 

 

Geschäftsführer Reinhard Egger und Anja Baumann als 

Fachkraft für Offene Jugendarbeit wurden hierbei unter-

stützt von einigen Ehrenamtlichen aus den eigenen Reihen, 

wie Andrea Jarmurskewitz, der ersten Vorsitzenden, Sabine 

Wendt, Praktikantin, Nico Schmidt der als Betreuer schon 

bei mehreren Freizeiten mit dabei war , und Anna-Maria Eg-

ger als jüngste Unterstützerin des KJR. 
 

 

  Von links:  

  Reinhard Egger (Geschäftsführer) mit Tochter Anna-Maria, Sabine Wendt   

  (Praktikantin), Nico Schmidt (Betreuer), Anja Baumann (Pädagogische  

  Mitarbeiterin), Andrea Jarmurskewitz (1. Vorsitzende),  

  mit Landrat  Martin Bayerstorfer  
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Fachgespräch der Jugendreferenten im Landratsamt 

Jugendarbeit lohnt sich! 

 

Ein bis zweimal im Jahr kommen die Jugendreferenten und 

Jugendreferentinnen des Landkreises zum sog. „Fachge-

spräch“ im Landratsamt zusammen.  

 

Das diesjährige Fachgespräch, ein Informations- und Aus-

tauschtreffen, wurde von der Kommunalen Jugendarbeit in 

Kooperation mit dem Kreisjugendring Erding organisiert. 

 

Schwerpunkt diesmal war das Thema Partizipation: Beteili-

gung von Kindern und Jugendlichen am Gemeindeleben. 

Neben einem thematischen Fachvortrag von Josefine Col-

letta (LRA, kommunale Jugendarbeit) und Anja Baumann 

(KJR, Fachkraft für offene Jugendarbeit) zum Thema „Betei-

ligung – Formen, Hürden, Chancen“ berichtete Ulla Dieck-

mann, Jugendreferentin der Gemeinde Wörth,  über die Er-

gebnisse einer Fachtagung des Bayerischen Jugendrings 

zum Thema „jugendgerechte Gemeinde“.  

 

Maria Pfeil, Jugendreferentin aus Fraunberg, informierte 

über die Inhalte des  im Juli gemeinsam mit Anja Baumann 

durchgeführten Jugendforums, an dem 34 Jugendliche teil-

genommen hatten.  Seit Juli konnten bereits einige der dort 

vorgebrachten Wünsche realisiert werden, wie z.B. Jugend-

räume für Jüngere, die Einrichtung einer zusätzlichen Bus-

haltestelle oder ein Kinoabend. Weiteres ist in Planung, wie 

z.B. eine Umkleide für den Maria Thalheimer Badeweiher 

und eine Jugenddisko. 
 

 

 Das Treffen im großen Sitzungsaal des Landratsamts Erding 

 

Sehr anschaulich berichteten Jule Maylandt, Tobias Hupfer 

und Jonas Zimmermann, die gemeinsam mit Ulla Dieckmann 

gekommen waren, über die im September stattgefundene 

zweite Jungbürgerversammlung in Wörth. Sie untermauer-

ten die Inhalte des Fachvortrags und machten nochmals 

deutlich, wie wertvoll es ist, als Jugendliche Gehör zu be-

kommen und ernst genommen zu werden.  

 

Dies führt nicht zuletzt dazu, dass sich die Jugendlichen 

mehr mit ihrer Gemeinde verbunden fühlen und auch selbst 

aktiv werden. So beteiligen  sich in Wörth z.B. auch Jugend-

liche an der Gestaltung und Durchführung des gemeindli-

chen Ferienprogramms oder helfen beim Ramadama mit.  

 

Tobias Hupfer ermutigte die anwesenden Jugendreferenten 

mit dem klaren Statement: „Jugendarbeit lohnt sich!“  

 

Reinhard Egger, Geschäftsführer des KJR berichtete: Im Rah-

men der überarbeiteten Zuschussrichtlinien des Landkreises 

zur Förderung von Jugendarbeit ist nun auch eine Förderung 

von Projekten möglich. Bei der Vorbereitung auf die Vollver-

sammlung wurden an einem Klausurabend drei Themen für 

2020 erarbeitet: „Brauchtum“, Demokratiebildung und Par-

tizipation“, Nachhaltigkeit und Umwelt“. Die Themen wur-

den mit dem Amt für Jugend und Familie abgestimmt und in 

der Vollversammlung vorgestellt. In einer Stichwahl  ent-

schieden sich die Delegierten für den Themenschwerpunkt 

„Nachhaltigkeit und Umwelt“.  

 

Anfang nächsten Jahres wird es vom KJR eine Veranstaltung 

zur Unterstützung für die Planung und Durchführung von 

Projekten  geben. Interessierte Jugendverbände können 

sich beim KJR melden. 
 

 

  Die Teilnehmer von links nach rechts: 

  Peter Stadick (LRA, Leiter Amt für Jugend und Familie), Josefine Colletta   

  (LRA, kommunale Jugendarbeit), Christina Zehetner (Jugendreferentin In- 

  ning am Holz), Anja Baumann (KJR, Fachkraft für offene Jugendarbeit), 

  Isabel Haindl (Jugendreferentin Wartenberg), Rainer Streu (Jugendrefe- 

  rent Forstern), Rita Reichwein (Jugendreferentin Walpertskirchen),  

  Reinhard Egger (KJR, Geschäftsführer), Maria Pfeil (Jugendreferentin  

  Fraunberg), Tobias Hupfer (Wörth), Ulla Dieckmann (Jugendreferentin  

  Wörth), Jule Maylandt (Wörth), Jonas Zimmermann (Wörth), Claudia  

  Klobenstein (Jugendreferentin Steinkirchen), Thomas Unterreitmaier  

  (Jugendreferent Taufkirchen), Dieter Neumaier (Jugendreferent Kirch- 

  berg), Claudia Vielberger (Jugendreferentin Steinkirchen), Martin Strobl  

  (Jugendreferent Kirchberg) 
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Fest der Internationalen Begegnung 

 

Im Juni fand auf dem Gelände 

der Kreismusikschule Erding 

das 42. bunte Fest der Interna-

tionalen Begegnung statt. 

Zahlreiche Mitwirkende aus 

vielen Ländern Europas, Asi-

ens und Afrika präsentierten 

Musik, Tanz, Theater und Folk-

lore in ihren jeweils landesty-

pischen Ausprägungen. Zeit-

gleich beging die Kreismusik-

schule den „Europatag der  

Musik“ und bot ein buntes, 

musikalisches Rahmenpro-

gramm für alle Altersgruppen.  Der Kreisjugendring betei-

ligte sich mit einem Angebot mit Bastelangeboten für die 

jungen Mitbürger und Mitbürgerinnen des Landkreises. 

 

 Kreatives Bastelangebot Im schattigen KJR Pavillon 
 

 

 Große Begeisterung bei den kleinen Besuchern 

 

 

 

 

Kinderspiele-/Familientag 

am Bauernhausmuseum Erding 

 

Am 25. Mai 2019 wurde vom 

Landkreis Erding am Bauern-

hausmuseum Erding ein Kin-

derspiele-/Familientag ange-

boten. Auch hier war der 

Kreisjugendring nicht nur bei 

der Organisation dabei, son-

dern auch mit einem Stand 

und Spieleangeboten direkt 

vor Ort. 

 

Pimp my KJR – Jugendliche verschönern ihre  

Geschäftsstelle  

Selbst Regenschauer konnten fast ein Dutzend ehrenamtli-

che Jugendliche nicht davon abhalten, die Geschäftsstelle 

des Kreisjugendrings zu verschönern. Reinhard Egger, Ge-

schäftsführer des Kreisjugendrings, hatte seit seiner Amts-

übernahme im Dezember letzten Jahres mit Unterstützung 

von vielen Helfern die Geschäftsstelle und das Lager des KJR 

stückchenweise umgeräumt und entrümpelt. „Ich finde es 

unglaublich, dass es so viele Jugendliche gibt, die uns in un-

serer Arbeit dermaßen unterstützen“, so Egger. Und Nico, 

einer der jugendlichen Helfer, der im Sommer auch schon 

als Betreuer bei einer Freizeit dabei war: „Es ist schön, nach 

so einem Projekt nach Hause zu gehen, und in Zukunft bei 

jedem Treffen hier zu wissen: Das ist auch mein Werk!“ Wer 

mehr über die Aufgaben des KJR wissen möchte, kann sich 

unter www.kjr-erding.de informieren, oder auch einfach di-

rekt auf einen Besuch in der Langen Zeile 10 vorbeikommen.  

  v.l.: Ronin, Reinhard Egger, Thomas, Nico, Markus (ehrenamtlicher  

  Vorstand), Timo, Sabine (Praktikantin), Cedric, Tamara (ehrenamtlicher  

  Vorstand) 

  

Kork-Schiffchen basteln 

http://www.kjr-erding.de/
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U-18 Europawahl 

 

Am 17. Mai, neun Tage vor der Europawahl, waren alle Kin-

der und Jugendliche aufgerufen, beim Kreisjugendring Er-

ding mit ihrem Kreuz auf dem Wahlzettel ihrer Stimme an 

der Wahlurne Ausdruck zu verleihen.  

 

Dazu hatte der KJR sein Wahllokal bereits vor der offiziellen 

Wahl geöffnet. Fast alle Kinder und Jugendliche, die an die-

sem Tag an der Geschäftsstelle des KJR vorbeigingen, nutz-

ten diese Chance. 

 

Stilecht mit Stift und Wahlzettel ausgerüstet sind sie in die 

Wahlkabine, haben ein Kreuz gemacht, den Zettel zweimal 

gefaltet und in die Urne geworfen. Zur Unterstützung wurde 

den zehn- bis 17-Jährigen Infomaterial zu den Parteien und 

Begleitmaterialien zur politischen Bildung an die Hand gege-

ben. 

 

Erstaunlich war, dass die teilneh-

menden Kinder und Jugendlichen 

detailliertes Wissen über die euro-

päische Politik zeigten. 

Eine U-18 Wahl funktioniert fast 

wie die reguläre Wahl, in Wahlloka-

len mit Stimmzettel, Wahlkabinen 

und Wahlurnen. Gewählt wurde 

mit einer Stimme. Nach Schließung 

der Wahllokale um 18.oo Uhr wur-

den die Ergebnisse der U-18 Wahl 

deutschlandweit erfasst und an die 

U-18 Initiative weitergeleitet. Die 

Ergebnisse wurden noch am Wahl-

abend veröffentlicht. 

 

Das Ergebnis der U18-Wahl in Erding fiel eindeutig aus: Nur 

zehn der vierzig Parteien bekamen Stimmen. Anhand der 

Auswahl ließ sich erkennen, dass die Erdinger Jugendlichen 

konservativ, sozial und umweltfreundlich eingestellt sind. 

Ziel einer U18-Wahl ist es, junge Menschen in ihrer Demo-

kratiebildung zu unterstützen. Demokratie ist die einzige 

Staatsform, die man nicht erlernen kann, sondern erfahren 

muss. Für die Kinder und Jugendlichen soll es real werden, 

einen Wahlschein in der Hand zu halten. Sie sollen es mit 

Augen, Hand und Stift, mit allen Sinnen erleben. Hauptmo-

tivation für den KJR ist es, den Jugendlichen die Scheu vor 

zukünftigen Wahlen zu nehmen. Ein Appell an die jungen Er-

wachsenen ist ebenfalls dabei: Dass ich meine Stimme ab-

gebe ist unglaublich wichtig, jede Stimme zählt! 

 

 

 

 

 

   Lorena Sosic (16) beim Wählen (SZ, Foto: PAU)  
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Fotokurs für Grundschüler 

 

 

 Polaroid-Bilder der Gruppe mit Rektorin 
 

Zum dritten Mal bot der Kreisjugendring Erding einen Fo-

tokurs für Kids an einer Grundschule an, dieses Jahr in Tauf-

kirchen/Vils. 

12 Schülerinnen und Schüler, die dort die offene Ganztages-

klasse besuchten erlernten von Mitarbeitern des KJR Erding 

in 10 Einheiten die Grundlagen der Fotografie. 

 

Angefangen mit der Entstehung der Fotografie, den Eigen-

schaften von Licht, Farben und dem Aufbau unserer Augen, 

vertieften die Kinder ihr Wissen im Umgang mit dem Foto-

apparat bei Ausflügen in die Umgebung. 

 

Ein Besuch von Toni verschaffte uns Einblicke in die Arbeit 

des Alpenvereines (DAV Taufkirchen) und die Kinder durften 

das mitgebrachte Material testen. 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 
 

Toni vom DAV Taufkirchen erklärt die Arbeit des Alpenvereins 

 

 

 

 

  Im Bürgerpark gab es viel zu entdecken 

 

Der Blick für Fotomotive wurde geschärft und mit Perspek-

tiven gespielt.  

 

  

Aus 

der 

Sicht 

der 

Ameise 

 

Bild 3 KFP 

 

Spiel mit den Perspektiven 

 

Groß oder 

klein? 
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Ein schwarzes Tuch wurde im Klassenzimmer gespannt – 

fertig war die Bühne für Licht-Painting: 

Anna vom JUZ Taufkirchen erzählte uns etwas von Ihrer Ar-

beit und unterstützte uns beim „Malen mit Licht! 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Licht-Painting  

 

Einen weiteren Schwerpunkt bildete die Teilnahme am Kin-

derfotopreis. Zum diesjährige Thema „Unterwegs“ wurden 

Ideen gesammelt und auf vielfältige Weise umgesetzt. 
 

 

Was ist 

„unterwegs“ 

Für Dich? 

 

 

 

  

Verschiedene Buchstaben wurden in der Natur gesucht und 

fotografiert, Material gesammelt und „Bilder verwildert“ 
  

 

 

 

Lass mal  

sehen! 

 

 

 

 

 

 

Eine Ausstellung an der Grundschule Taufkirchen und ein 

Memory aus den besten Bildern rundeten den Kurs ab.  

 

Die besten Bilder für den Kinderfotopreis wurden von den 

Kindern ausgewählt und beim Oberbayerischen Bezirksju-

gendring eingereicht. 

Wir besuchten, gemeinsam mit einer Lehrerin die Verlei-

hung des Kinder-Foto Preises im Gasteig in München und 

gewannen den ersten Preis für das beste Gruppenwerk der 

7 - 9-jährigen. 

 

Ausstellung unserer Bilder im Gasteig in München 

 

Wir bedanken uns bei allen Fotokindern und Jürgen Naglik, 

Fotograf aus Erding, welcher uns mit dem nötigen Knowhow 

und Equipment unterstützte.  

 
 

  Preisverleihung in der Black Box im Gasteig München  

 

Der Fotokurs wurde aus Mitteln des Bezirksjugendring 

Oberbayern gefördert. 

 
 

Mehr Infos und Bilder unter: https://www.kinderfotopreis.de/  

https://www.kinderfotopreis.de/
https://www.kinderfotopreis.de/muenchen-und-oberbayern/
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Kooperation und Kontakte 
 
Bündnis Bunt statt Braun 

Vor einigen Jahren hat der 

Kreisjugendring Erding die 

Gründung des Bündnisses für 

Toleranz und Menschenwürde Bunt statt Braun initiiert. Es 

ist ein Aktionsbündnis mit aktuell 15 Mitgliedern.  

Der Kreisjugendring wird durch die Vorsitzende Andrea 

Jarmurskewitz und die stellvertretende Vorsitzende Birgit 

Schwaiger vertreten. Ein Grundsatz des Kreisjugendrings ist 

es, Kindern und Jugendlichen unsere demokratische 

Rechtsordnung nahe zu bringen und sie zu befähigen sich 

eine Meinung zu bilden und diese im Rahmen unserer Ge-

setze zu äußern. Wir unterstützen die Aufklärung zu politi-

schen Wahlen. 

Das Bündnis wurde in diesem Jahr wiederbelebt. In diesem 

Zeitraum wurde eine Ausstellung „Menschen in Bewe-

gung“ im Frauenkircherl vom Bündnis in Kooperation mit 

Herr Horst Schmidt durchgeführt. 

 Eröffnungsveranstaltung: Menschen in Bewegung“ 

 

Jugendbeauftragte  

Die Jugendreferenten sind für uns wichtige Ansprechpart-

ner auf politischer Ebene für den Bereich der gemeindlichen 

Jugendarbeit. Wenn es darum geht, Angebote und Maßnah-

men der Jugendarbeit in den Gemeinden zu verbessern und 

zu vernetzen, arbeiten wir mit den Jugendreferenten zu-

sammen.  

Umgekehrt sind wir in der Lage, fachliche Unterstützung zu 

Fragen der Jugendarbeit zu geben. Diese wird von den akti-

ven Jugendreferenten gerne angenommen. In Zusammen-

arbeit mit der Kommunalen Jugendarbeit werden halbjähr-

liche Fachgespräche für die Jugendbeauftragten der Ge-

meinden organisiert. 

 

 

 

Jugendhilfeausschuss 

 

Der Kreisjugendring ist gemeinsam mit seinen Jugendver-

bänden mit drei Sitzen im Jugendhilfeausschuss vertreten. 

Als Teil des Jugendamtes werden im Jugendhilfeausschuss 

Fragen der Jugendhilfe behandelt. Die Auswahl der vorzu-

schlagenden Vertreter wird im Rahmen des Klausurabends  

unter Einbeziehung der Delegierten der Jugendverbände ge-

troffen. Folgende Personen gehören als Vertreter der Ju-

gendverbände dem Jugendhilfe-Ausschuss bis zu den nächs-

ten Kommunalwahlen an.  

 

Birgit Schwaiger ist darüber hinaus im Jugendhilfeunteraus-

schuss vertreten, der sich mit der Weiterentwicklung der Ju-

gendhilfeplanung befasst. 

 

Bayerischer Jugendring/Bezirksjugendring  

 

 

 

Beide Organisationen sind wichtig in der inhaltlichen und or-

ganisatorischen Zusammenarbeit und übernehmen Weiter-

bildung und Beratung der haupt- und ehrenamtlichen Mit-

arbeiter des Kreisjugendrings.  

 

Auf beiden Ebenen werden regelmäßige Arbeitstagungen zu 

jugendspezifischen Fragestellungen, jugendpolitischen The-

men, organisatorischen Rahmenbedingungen und verän-

derten Anforderungen an die Jugendarbeit einberufen. 

 

Kampagnen, die der Bayerische Jugendring startet, werden 

vom Kreisjugendring nach Möglichkeit unterstützt.  

 

Der Bayerische Jugendring als Rechtsvertretung des Kreisju-

gendrings ist Partner in allen unsere Arbeit betreffenden 

Rechts- und Fachfragen.    

 

 
 

Mandat Vertreter/in 

Birgit Schwaiger 

KJR Vorsitzende 

Reinhard Egger 

KJR Geschäftsführung 

Andrea Jarmurskewitz 

Evangelische Jugend 

Franziska Bauer 

BDKJ 

Maresa Steinbauer 

Bayerische Sportjugend 

Thomas Zahn 

Bayerische Sportjugend 
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Impressum 

 
Kreisjugendring Erding 

Körperschaft des Öffentlichen Rechts 
 

Lange Zeile 10 (Innenhof) 
85435 Erding 

Telefon 0 81 22 / 46 87 
info@kjr-erding.de 
www.kjr-erding.de 

 
Andrea Jarmurskewitz 

1.Vorsitzende 

 
Reinhard Egger 

Geschäftsführer 
 

 
 
 

 
 
 

Mitwirkende bei der Erstellung des Jahresberichts 

 

Miriam Bauer 

Tamara Coppola 

Reinhard Egger 

Nicole Floßmann 

Andrea Jarmurskewitz 

Claudia Reinhold 

Daniela Scheyhing 

Jannika Schneider 

Birgit Schwaiger 

Christine Stemmer 

Laura Stölzel 

Sabine Wendt 

 

 

www.kjr-erding.de 

mailto:info@kjr-erding.de
http://www.kjr-erding.de/

